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Am Samstag, 12. Oktober findet zwischen 11-19 Uhr in Gera-Rubitz wieder das MTR-Saftfest statt. Es werden wie in den Vorjahren 
rund 1.500 Besucher erwartet. Für gute Unterhaltung bei ihren Auftritten sorgen das Schalmeienorchester Lindau/Rudelsdorf, die 
Erlbachlerchen, Pü’s Gitarren, die hornblasenden Jägern und diverse Tanzgruppen. Einblicke in ihre Arbeit gewähren der Arbeiter-
Samariter-Bund und regionale Vereine. Auch Ponyreiten und eine Kinderdisco gehören zu den Attraktionen. Ein zentraler Punkt 
wird wieder die mobile Saftpresse sein, die mitgebrachtes Obst direkt zu Saft verarbeitet. Da wird bei Interesse um eine direkte  An-
meldung bei Sandra Enke-Busch unter 0178-5907977 oder enkebusch@gmx.de unter Angabe der erwarteten Obstmenge gebeten. Die 
Besucher erwartet ein vielfältiges Angebot regionaler Produkte: Dekoratives, Holzschnitzerei, Mühlenerzeugnisse, Gärtnerei, Keramik, 
Häkelwaren, Beratung zu Haustiergesundheit, Seife, Marmelade, Honig und natürlich eine große Auswahl an Fruchtsäften. Für das 
leibliche Wohl wird mit Suppe im Brotlaib, Rostern, Bräteln, Putenspezialitäten, Fischbrötchen, Waffeln, Eis und Getränken gesorgt 
sein. Also ein rundum buntes Fest ist zu erwarten, bei dem jeder auf seine Kosten kommen wird. Da nur begrenzt Parkplätze zur Ver-

fügung stehen, empfehlen wir die Anreise mit der Bus-Linie 20 ab 
Untermhaus/Naumannplatz.                                          Foto: Jens Lohse

MTR-Saftfest am 12. Oktober in Rubitz
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GERA · Leipziger Starße 37 

Generalvertretung
Hans-Joachim Woznitza
Versicherungsfachmann (BWV)

Vermittlung von:
Versicherungen der 
Versicherungsunternehmen der Allianz

Bürozeiten:
Montag – Donnerstag 09:00 – 18:00 Uhr
Freitag  09:00 – 13:00 Uhr
und nach Vereinbarung

Telefon:  0365 / 8 00 33 74
WhatsApp / Mobil: 0162 / 9 40 06 80

E-Mail: hans-joachim.woznitza@allianz.de

M a r k e n s c h u h e  s t a r k  r e d u z i e r t
w w w.werksverkauf-zeulenroda.de

DO-FR   9-18  |  SA   9-12 UHR
Marc Shoes & Fashion GmbH 
Albin-May-Str. 3 | 07937 Zeulenroda

10. ‒ 12. OKTOBER 2024

VERSCHIEDENE 
MUSTERSCHUHE

AB 20 €

Deutschlandweit zu günstigen Preisen!
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BRS - Umzüge

BRS - Komplettservice, 07549 Gera, Gewerbepark Keplerstr. 46

Beratungstelefon: 0365 / 731 30 29

Umzüge nah+fern, Möbellift, Möbelmontagen
Umsetzung Einbauküchen

Wohnungsberäumung, Entsorgung
Anhängervermietung

SATTLEREI • POLSTEREI • VERDECKE • SCHONBEZÜGE • FAHRZEUGRESTAURATION

A. Latusek GmbH

Adam-Opel-Str. 4
07552 Gera

Tel.: 0365 – 773 769 0
www.a-latusek.de

Mo./Mi./Fr. 9.30 - 14.00 Uhr
Di./Do. 14.00 - 17.00 Uhr 

„Machen Sie Ihre Betten winterfest”
Aktion 20% Rabatt vom 02.10. – 18.10.24

Hainstraße 10 • 07545 Gera
Tel.: 0365 / 712 89 01 

Mail: therapiezentrum-gera@web.de V1
13
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DEIN
ANSPRECH-
P   RTNER
wenn es um Gesundheit
Wellness und Fitness geht.

• PHYSIOTHERAPIE
• REHASPORT

• WASSERGYMNASTIK
• FITNESS
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Herausgeber: Verlag Dr. Frank GmbH, 
Ludwig-Jahn-Straße 2, 07545 Gera, 
☎ (0365) 4 34 62 50, Fax: 4 34 62 98
Internet: www.neuesgera.de
Redaktionsleitung: Dr. Harald Frank
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Kommentare und Leserbriefe geben die 
Meinung des Verfassers wieder und kei-
ne Stellungnahme der Zeitung. Für den 
Inhalt der Anzeigen und Beilagen zeich-
nen die Auftraggeber verantwortlich.

Neues Gera

Ihre Unterstützung zählt
Liebe Leserinnen und Leser,
ohne Sie ist hier alles nichts. Herzlichen Dank, daß Sie 
Neues Gera lesen und gerne auch kritisch kommentieren. 
Wenn Ihnen gefällt, was wir hier machen, bitten wir Sie gern 
um Ihre Unterstützung. Diese ist wichtig. Sie gewährleistet 
uns weiterhin so kritisch und unabhängig wie bisher zu blei-
ben. Ihr Beitrag zählt für uns. Dafür danken wir Ihnen!
Jedes Abo hilft  und jede Anzeige. Unsere Gegenleistung ist in 
beiden Fällen sehr konkret.
Bitte unterstützen Sie

Spendenkonto
Sparkasse Gera • IBAN DE76 8305 0000 0000 0056 06
Kennwort: Freunde Neues Gera
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Im Untermhäuser Kabelnetz:

Schnelles Internet und Telefonie

Ca. 600 TV-Programme HD/SD
und analoges UKW / digitales DAB + Radio

TV - Internet - Telefon -
Kabelanschluss

Vergleichen Sie selbst 
unsere Preise

Beilagenhinweis
Nicht von  uns hier benannte 
Beilagen liegen nicht in unse-
rem Verantwortungsbereich.

Fahrbahnerneuerung
Gera (NG). Im Auftrag des 
Tiefbau- und Verkehrsamts 
der Stadt Gera beginnen plan-
mäßig ab dem 14. Oktober die 
Arbeiten zur Erneuerung der 
Fahrbahnoberfläche sowie de-
ren Oberflächenentwässerungs-
einrichtungen in der Trift von 
Knoten Eisenberger Straße bis 
Knoten Baumschulenweg. Die 
Bauarbeiten erfolgen unter Voll-
sperrung und sind aus verkehrs-
organisatorischen Gründen in 
zwei Bauabschnitte unterteilt. 
Für die Zeiten der Vollsper-
rung, werden die Anwohner 
und Anlieger gebeten, sich für 
ihre Fahrzeuge geeignete Ab-
stellmöglichkeiten in den anlie-
genden Straßen zu suchen. Die 
Arbeiten dauern voraussichtlich 
bis Ende Oktober an.

Für Tiertransporte
Gera (NG). Was lange währt, 
wird gut: Im November 2023 
startete der Tierpark Gera einen 
Spendenaufruf für einen eige-
nen Tiertransportanhänger. Bis 
dato hatte sich Geras Tierpark 
für seine Tiertransporte einen 
Anhänger aus dem Tiergarten 
Bernburg ausgeliehen. Dies er-
forderte in der Vergangenheit 
hohen personellen, organisato-
rischen und zeitlichen Aufwand. 
Kürzlich war es endlich soweit: 
Ein neuer, eigener Tiertrans-
portanhänger wurde an den 
Tierpark Gera nach einer lan-
gen Wartezeit endlich ausgelie-
fert. Zu verdanken ist dies vielen 
fleißigen Spendern. Bereits im 
März war die benötigte Summe 
von 14.922,60 € von mehr als 
60 Spendern und Unterstützern 
eingegangen.

Neue  Trainingstore
Gera (NG). Die Stadt Gera 
verbessert mit dem Kauf von 
mobilen Großfeld- und Jugend-
fußballtoren die Trainings-
bedingungen für den Fuß-
ballsport. An fünf Standorten 
können Geras Fußballmann-
schaften nun ihr Training flexi-
bel und sicher auf den jeweiligen 
Plätzen gestalten. Aus Mitteln 
für die Ersatzbeschaffung von 
Sportgeräten erfolgte 2023 eine 
entsprechende Ausschreibung. 
Rund 20.000 Euro investiert die 
Stadt in eine sichere Ausstattung 
im Stadion der Freundschaft, 
Stadion am Steg, dem Sportzen-
trum Karl Harnisch, dem Sport-
platz Brüte und dem Sportplatz 
Liebschwitz. In Liebschwitz er-
folgt der Rückbau von fest ein-
gebauten Toren, die nicht mehr 
den Anforderungen an einen 
sicheren Spielbetrieb entspre-
chen.

Gera (NG). In den letzten Jahren 
wurde eine besorgniserregende 
Zunahme von diskriminierenden 
Äußerungen, Vorurteilen und 
offenem Hass in der Stadt Gera 
wahrgenommen. Ob in sozialen 
Medien, politischen Debatten bei 
Versammlungen oder im gesell-
schaftlichen Alltag – selten war 
Intoleranz so präsent wie in den 
aktuellen Zeiten. Aus aktuellem 
Anlass positioniert sich die Stadt 
Gera erneut mit Nachdruck: Hass 
und Hetze führen nicht zu Lö-
sungen – sie sind destruktiv. Sie 
führen zu Spaltung, zu Konflikten 
und letztendlich zu einer erschüt-
terten Gemeinschaft. Oberbür-
germeister Kurt Dannenberg fin-
det klare Worte: „Hass und Hetze 
lassen uns vergessen, dass wir alle 
Teil der gleichen Gemeinschaft 
sind, unabhängig von Herkunft, 
Hautfarbe, Religion, sexueller 
Orientierung oder politischen 
Überzeugungen. Die Würde eines 
jeden Menschen ist und bleibt un-
antastbar.“ Es sei dringend an der 
Zeit, sich gemeinsam in Politik 

und Gesellschaft zusammen zu 
finden. So läge es an der Gemein-
schaft als Gesamtheit, eine Kultur 
des Respekts, der Toleranz und 
der Empathie zu fördern. Dies 
erfordere Mut, der sich lohne, so 
Dannenberg weiter.  
Aus aktuellem Anlass ruft die 
Stadtverwaltung Gera dazu auf, 
sich bewusst und kritisch mit 
den Risiken und dem Umgang 
mit sozialen Medien sowie dem 
erstarkenden Sensationalismus 
auseinanderzusetzen. Allen vor-
an mahnt die Stadt vor der Ent-
menschlichung von Opfern. Sen-
sationsgier findet häufig in Bezug 
auf tragische Ereignisse statt: 
zum Beispiel zu menschlichen 
Schicksalen, Naturkatastrophen 
oder Einsätzen von Polizei und 
Feuerwehr. Oftmals werden die 
betroffenen Menschen zu bloßen 
Objekten von Neugier, ihre Ge-
schichten auf ein spektakuläres 
Ereignis reduziert – inklusive 
Publikum, das per Handy das Ge-
schehen für die Nachwelt festhält. 
„Diese Entfremdung und Verro-

hung hat nicht nur Auswirkungen 
auf uns als Individuen, sondern 
auch auf die Gemeinschaft als 
Ganzes.“
Ein weiteres Kapitel dieser Ent-
wicklung ist die Aussetzung der 
Kommentarfunktion der Stadt 
Gera in den sozialen Medien. 
Die darauf folgenden Drohungen 
und Beleidigungen in Nachrich-
ten an die Stadt Gera zeigten ein-
mal mehr, dass dieser Schritt der 
richtige ist. Der Schutz der Mit-
arbeiter und der Außenwirkung 
der Stadt Gera steht über dem 
Wunsch persönlicher Befind-
lichkeiten in Kommentarspalten. 
Für konstruktive Vorschläge und 
Kritik gibt es die demokratischen 
Wege über Einwohnersprech-
stunden, über Fraktionen oder 
ein persönliches Gespräch. Diese 
Kanäle stehen jedem offen, der an 
dem Wohle der Stadt interessiert 
ist. 
Geras Oberbürgermeister ist sich 
sicher, dass das Einstehen für ge-
meinsame Werte die Stadtgesell-
schaft wieder zusammenführt.

Gera will Gemeinschaft schützen
Aussetzung der Kommentarfunktion in den sozialen Medien der  Stadt

Gera (NG). Auf dem Spielplatz 
an der Östlichen Brüte hat sich 
einiges getan: Derzeit finden die 
Aufbauarbeiten von einem Klet-
ter-Kombigerät mit Rutsche und 
Schaukelanlage statt. Das neue 

Gerät gilt dabei als Ersatzbeschaf-
fung für den 2020 abgebauten 
Klettertreff mit Rutsche. Finan-
ziert wird die Maßnahme aus der 
Infrastrukturpauschale für Spiel-
plätze. Auf der Fläche wäre zudem 

noch Platz für ein drittes Gerät, 
sofern die Finanzierung sicherge-
stellt ist. Nach aktueller Planung 
sollen die Arbeiten am Spielplatz 
Östliche Brüte bis Mitte Oktober 
abgeschlossen sein.

Neues vom Spielpatz Östliche Brüte

Gera (NG). Was doch so ein Be-
such in unserem Stadtarchiv für 
Überraschungen bringen kann! 
Für mich als langjährigen, wie 
regelmäßigen Nutzer sollte das 
zwar nichts Neues sein. Trotzdem 
ist das jedes Mal wie die Entde-
ckung eines Schatzes. Eigentlich 
wollte ich nur eine Wissenslü-
cke schließen, aber dann kommt 
noch viel mehr…
In unserem Ordner zur Gaststät-
te gibt es eine undatierte Anzei-
ge „Rest. Angermannsbräu, Inh. 
Oskar Hintze“. In den Adress-
büchern bis 1901 taucht er nicht 
auf. Unter Otto Meyer hieß die 
Gaststätte kurzzeitig „Gasthof 
Meyer“. Davor „Angermanns-
bräu“. Und danach? Genau in der 
Lücke zwischen 1903 und 1908 
ist Oskar Hintze (auch Hinze) 
als Restaurateur bzw. Schankwirt 
in den Adressbüchern eingetra-
gen. Und er nannte die Gast-
stätte bis zum Verkauf wieder 
„Angermannsbräu“. Hauseigen-
tümer der Großen Kirchstraße 2 
ist von 1895 bis 1905 der Kauf-
mann Gustav Strauß aus Hof. Er 
war Mitinhaber der ehemaligen 

Brauerei Gebr. Angermann in 
Hof. Er verkauft das Haus entwe-
der 1905 oder 1906 an die Hofer 
Bierbrauerei Aktiengesellschaft 
Deininger-Kronenbräu Hof in 
Bayern. Sie ist ab 1907 als Haus-
eigentümer im Adressbuch einge-
tragen. Und mit diesem Verkauf 
samt damit verbundener Reno-
vierung wird auch die Umbenen-
nung in „Deiningerbräu“ erfolgt 

sein. 1908 ist noch Oskar Hintze 
als Schankwirt eingetragen, ab 
1909 übernimmt Richard Hilde-
brandt, 1911 bis 1932 folgt Otto 
Hildebrandt, wie bereits in Folge 
40 beschrieben. Berücksichtigt 
man den jeweiligen Redaktions-
schluss für die erschienenen 
Adressbücher, müssten die Ge-
schäftsübernahmen also immer 
im Jahr zuvor erfolgt sein.

Ronald Knoll über Geras Gaststätten-Geschichte(n) (41)

Große Kirchstraße  2: Von der 
Stadtapotheke zur Gaststätte

Ansichtskarte von 1907. Deiningerbräu - D. Hintze.		
                                                                                        Foto: Ronald Knoll
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Landhaus Pölziger Hof
Ronneburger Straße 1 · 07554 Pölzig
poelzig.landhaus-seniorenwohngemeinschaft.de

Unser schönes Landhaus Pölziger Hof wächst  
und wir brauchen Verstärkung!

Werden Sie Teil unserer Landhaus-Familie als

JETZT BEWERBEN:  
  bewerbung@ 

landhaus-seniorenwohngemeinschaft.de

  036695 3171-0

Quereinsteiger sind herzlich willkommen.

Diese Stellenanzeige richtet sich an m/w/d.

Pflegefachkraft

We care for  
YOU.

Relief-  &  Prägedruck  Greiz  GmbH · 07973 Greiz · Pohlitzer Str. 184
Telefon (0 36 61)  43 00 55 · Fax 4 15 75 · info@praegedruck-greiz.de

Drucksachen für Wirtschaft und Privat, Stanzungen 
Veredelungen, Geschäftspapiere, Flyer 

Gruß- und Bildpostkarten, Präsentationsmappen 
Verpackungen, Prospekte, Plakate

RELIEF- &
PRÄGEDRUCK
GREIZ
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Gera (NG). Der Park der Jugend 
ist ein sehr bekannter und gern 
genutzter Aufenthaltsort in Geras 
Stadtmitte. In den vergangenen 
Jahren hat die Attraktivität des 
Parks stark abgenommen. Durch 
große Müllansammlungen, feh-
lendes Sicherheitsgefühl, großen 
Lärm, nicht vorhandene Barriere-
freiheit und durch gestiegene Kri-
minalität kam es in der Vergangen-
heit zunehmend zu Beschwerden 
von Anwohnern oder Gästen, was 
zu Alltagskonflikten führte. 
Vor diesem Hintergrund lud das 
Sozialdezernat Ende des vergan-
genen Jahres zu einer Sozialraum-
konferenz der dort wohnhaften 
Bürger sowie der ansässigen Bera-
tungsstellen und Gewerbetreiben-
den im Bereich Heinrichstraße/
Park der Jugend ein, um die indi-
viduellen Anliegen, Sorgen und 
Wünsche aufzunehmen.
Im Ergebnis wurde in Koopera-
tion mit der OTEGAU Arbeitsför-
der- und Berufsbildungszentrum 
GmbH das Projekt zum „Park der 
Jugend“ entwickelt. Ziel ist es, die 
Fläche als Aufenthaltsort für alle 
aufzuwerten und diese als Ort der 
Begegnung und der Naherholung 
wieder zu stärken und das Wohn-
quartier positiv zu entwickeln. 

Ein wesentlicher Baustein soll ein 
Quartiersbüro mit zentraler Be-
deutung für die Stadtentwicklung 
und die Förderung eines lebendi-
gen, funktionalen Gemeinschafts-
lebens sein. 
„Die Idee des Quartiersbüros wird 
ab dem 17. September am Platz der 
Republik 9 realisiert und soll unter 
dem Namen „WIR für HIER“ die 
Schnittstelle der Anwohner, der 

Gewerbetreibenden und Gäste 
zur Stadtverwaltung und zu ver-
schiedenen Geraer Akteuren und 
Beratungsstellen sein, um letztlich 
auch für mehr Ordnung, Sicher-
heit und Wohnqualität zu sorgen. 
Quartiersentwicklerin Jana Huster 
wird sich um die Belange der An-
lieger kümmern, Begegnungsfor-
mate entwickeln und vor Ort die 
Ansprechstelle für Anregungen, 

Ideen und Probleme rund um das 
Quartier sein. 
Auch sind im Büro zwei Stadt-
teilmütter der OTEGAU GmbH, 
die insbesondere für arabische 
Familien Ansprechpartner für all-
tägliche Angelegenheiten sind. 
Perspektivisch wird das Team zu-
sätzlich durch zwei Mitarbeitende 
im Rahmen der Arbeitsförderung 
aufgestockt, die im Park tatkräftig 
unterstützen werden.
 Geöffnet ist das Büro am Platz der 
Republik montags und mittwochs 
in der Zeit von 13 bis 16 Uhr. Ab-
weichend hiervon können Termine 
auch gern nach Absprache verein-
bart werden. Mitstreitende für 
eine aktive Veränderung - auch 
im Rahmen eines Bürgergremi-
ums - sind herzlich willkommen. 
„Wir wollen vernetzen, zum Mit-
machen aufrufen und mit Blick 
auf die derzeitigen Konflikte und 
individuellen Anforderungen an 
das Quartier über gemeinsame 
Initiativen und Veranstaltungen 
den Zusammenhalt im Quartier 
fördern und ein Gemeinschafts-
gefühl entwickeln“, beschreibt 
Jana Huster, die bisher u.a. Pro-
jektleiterin des Bereichs Integra-
tion bei der Ökumenischen Aka-
demie Gera war, ihre Ziele.

Quartierbüro am  Park der Jugend
„Generationen verbinden und Lebensqualität gestalten“

Sascha Neudert und Jana Huster vor dem neuen Quartiersbüro 
„WIR für HIER“                                                                Foto: © OTEGAU

Gera (NG). Die langersehnten 
und gefeierten Songs der weltweit 
erfolgreichsten Animationsfilme 
Frozen 1 und Frozen 2 kommen 
endlich auf die europäischen Büh-
nen – auf Eis! Freuen Sie sich auf 
eine atemberaubende Musikreise 
mit den Stars der neuen Musikshow 
– Elsa, Anna und ihren Gefährten.
Die neue Musikshow auf Eis ver-
bindet beeindruckenden Eistanz 
und atemberaubende Zirkusak-
robatik zu einer fesselnden Insze-
nierung. Tauchen Sie ein in eine 
zauberhafte Märchenwelt, in der 
Liebe, Freundschaft und Tapferkeit 
eine zentrale Rolle spielen.
 Die adaptierte „On Ice“-Version 
des beliebten Wintermärchens ver-
zaubert das Publikum mit großar-
tigen Songs, einem begeisternden 
Ensemble aus Musical-Solisten, 
Eistänzern und Akrobaten sowie 
einem eindrucksvollen LED-Büh-
nenbild. Diese Show auf Eis ver-
spricht ein unvergessliches Erlebnis 
für die gesamte Familie.

Erleben Sie Gän-
sehautmomente, 
wenn Elsa mit dem 
Hit des Abends 
„Lass jetzt los!” eine 
atemberaubende 
Performance auf 
Kufen präsentiert 
und die Bühne so-
wie die riesige LED-
Leinwand mit ihren 
magischen Kräften 
in ein wunderbares 
Eisreich verwan-
delt. 
Seien Sie amüsiert, 
wenn Schneemann 
Olaf in „Im Som-
mer” von Sonne 
und Strand träumt 
oder Kristoff mit 
seinem geliebten 
Rentier Sven „Ren-
tiere sind besser als 
Menschen” singt.
Weitere beliebte Hits 
wie „Willst du einen 

Schneemann bauen”, „Wo noch nie-
mand war”, „Zeige dich” und Lie-
be öffnet Türen” werden in dieser 
Show auf Eis zum Leben erweckt. 
Begleitet von einer vielfach ausge-
zeichneten Musik, einschließlich 
des begehrten Oscars für den bes-
ten Filmsong, bietet die Show ein 
unterhaltsames Eis-Spektakel mit 
Eistänzern, Akrobaten der Extra-
klasse sowie innovativer Bühnen-
technik und einem beeindrucken-
den LED-Bühnenbild. 
Die Produzentin Rimma Wachs-
mann äußerte sich begeistert über 
die neue Show: „Wir sind stolz da-
rauf, ‚Die Eiskönigin‘ auf die Eisflä-
che zu bringen und das Publikum 
in eine magische Welt zu entfüh-
ren. Mit einer Kombination aus 
Eis, Musik und beeindruckender 
Darbietung wollen wir die Herzen 
der Zuschauer berühren und un-
vergessliche Momente schaffen.”
Tickets erhalten Sie auf eventim.
de und an allen bekannten Vorver-
kaufsstellen.

„Die Eiskönigin“ - die spektakuläre Musik-Show
Am 31. Oktober um 19 Uhr im Geraer Kultur- und Kongresszentrum

Von Jens Lohse

Gera (NG). Am 6. März hatte 
der Geraer Stadtrat die Ein-
führung einer Bezahlkarte für 
Asylbewerber beschlosssen. 
Nun wird dieser Beschluss 
zum 1. Oktober umgesetzt. 
Oberbürgermeister Kurt 
Dannenberg und Sozialdezer-
nentin Sandra Wanzar stellten 
das Projekt am Donnerstag in 
einem Pressegespräch im Ge-
raer Rathaus vor. „Damit sind 
wir die erste kreisfreie Stadt 
in Thüringen, die diese Be-
zahlkarte einführt“, verkün-
dete Dannenberg stolz. Alle 
Landkreise im Freistaat hat-
ten dies schon vorher getan. 
Eine einheitliche Regelung 
vom Bund oder vom Frei-
staat Thüringen, auf die vie-
le Landkreise und kreisfreie 
Städte zur Vereinheitlichung 
und Minimierung der Kosten 
lange Zeit gehofft hatten, war 
bisher ausgeblieben.
Der Oberbürgermeister stellte 
insbesondere den gesellschaft-
lichen Aspekt einer solchen 
Karte in den Vordergrund. 

„Dadurch erhöht sich die 
Transparenz, wie mit öffentli-
chen Mitteln - sprich Steuer-
geldern - umgegangen wird. 
Diskriminiert wird dadurch 
niemand, denn die Bezahlkar-
te ist äußerlich nicht von einer 
Kreditkarte zu unterscheiden“, 
so Kurt Dannenberg. 

Abgestimmt hatte sich die Stadt 
Gera im Vorfeld auch mit dem 
Landkreis Greiz, der als Vor-
reiter der Bewegung galt und 
die Bezahlkarte noch unter der 
langjährigen CDU-Landrä-
tin Martina Schweinsburg als 
erster Landkreis Thüringens 
eingeführt hatte. Am Ende ent-
schied sich Gera aber für den 
Anbieter, der auch im Freistaat 
Bayern aktiv ist. Dabei ging es 
neben der Wirtschaftlichkeit 
in erster Linie auch um die 
Rechtssicherheit, da Anbieter 
PayCenter BaFin-zertifiziert 
ist. Eingesetzt werden kann 
die Bezahlkarte, die einer Pre-
paid-Mastercard entspricht, 
wie eine normale Kreditkarte, 
allerdings nur in Gera und den 
angrenzenden Landkreisen. 

Überweisungen ins Ausland 
sind damit nicht möglich. Das 
ist besonders wichtig, damit 
die verteilten Gelder auch in 
Deutschland wieder ausgege-
ben werden. Bereits am letzten 
Dienstag wurden die ersten 34 
Bezahlkarten übergeben, die 
ab 1. Oktober freigeschaltet 
sind. Zum 1. November folgen 
die nächsten 50. Bis Ende des 
Jahres sollen bis zu 300 Bezahl-
karten ausgegeben sein. 

Zum 31. August verfügte die 
Stadt Gera über 937 Asylbe-
werber, die einen solche Karte 
erhalten könnten. Darunter 
waren aber nur 583 Erwachse-
ne. 116 davon sind bereits im 
Arbeitsmarkt tätig und schon 
mit offenen Konten ausge-
stattet. Die 1.525 anerkannten 
Flüchtlinge in Gera, die in Ein-
zel- oder Gemeinschaftsunter-
künften leben, sind von der 
Bezahlkarte nicht betroffen, 
weil sie Bürgergeld-Empfänger 
sind. Auch die Bewohner der 
Erstaufnahmeeinrichtung im 
ehemaligen Wismut-Kranken-
haus erhalten keine Bezahlkar-

te, da sie noch vom Land Thü-
ringen versorgt werden.

Auf die Bezahlkarte gebucht 
werden pro Monat und Person 
um die 400 Euro, von denen 
204 Euro - das gesetzlich ver-
ankerte Taschengeld - in bar 
abgehoben werden können. 
Genau hier liegt das Problem, 
weil diese Gelder dann trotz-
dem ins Ausland transferiert 
werden können. „Trotzdem 
ist die Bezahlkarte aus meiner 
Sicht ein guter Schritt, um ers-
tens den Asylbewerbern eine 
Perspektive für den Einstieg 
in den Arbeitsmarkt zu bieten. 
Zweitens bleiben die aufgewen-
deten Steuergelder in Deutsch-
land“, so Kurt Dannenberg.

Derzeit verfügt Gera über eine 
Ausländerquote von 14,8 Pro-
zent. 13.731 Personen mit Mir-
gationshintergrund sind in der 
Stadt zu Hause. Davon sind 
54,4 Prozent Europäer. An der 
Spitze der Nationalitäten ste-
hen Türken, Ukrainer, Syrer, 
Afghanen und Angehörige der 
Russischen Förderation.

Bezahlkarte für Asylbewerber ab Oktober
Gera setzt Stadtratsbeschluss vom März um - 300 Karten bis Ende des Jahres
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Immotipp der Woche (401)

Seit einigen Jahren ist die Vorlage eines 
Energieausweises beim Verkauf einer 
Immobilie zwingend vorgeschrieben. 
Ein Verzicht auf die Vorlage eines der-
artigen Dokuments war in der Vergan-
genheit üblich, ist zwischenzeitlich aber 
nicht mehr möglich. Sehr bedauerlich ist 
es, dass viele Eigentümer gar nicht wis-
sen, dass sie den Energieausweis spä-
testens zur Besichtigung dem Interes-
senten unaufgefordert vorlegen müssen. 
Unterbleibt diese Vorlage, stellt dies eine 
Ordnungswidrigkeit dar und kann mit 
Geldbuße belegt werden.
Noch schlimmer wird es aber, wenn der 
Energieausweis falsch ist. In der Praxis 
kommt es leider sehr häufig vor, dass 
aus Kostengründen im Internet ein Aus-
weis bestellt wird. Da es aber zwei unter-
schiedliche Arten von Energieausweisen 
gibt (Verbrauchs- und Bedarfsausweis) 
wird nicht selten der kostengünstigere 
Verbrauchsausweis bestellt. Wenn dieser 
für die Objektart jedoch nicht zugelassen 
ist und sich hinterher herausstellt, dass 

der tatsächliche Energiebedarf der Immo-
bilie deutlich höher ist, ergibt sich für 
den Käufer unter Umständen ein Scha-
densersatzanspruch gegen den Verkäufer 
in beträchtlicher Höhe. Dieser kann sehr 
schnell 5stellige Beträge erreichen.
Aus diesen Gründen lassen wir schon 
immer bei Erteilung eines Maklerauftra-
ges den Energieausweis von einem aner-
kannten Energieberater erstellen. Die-
ser weiß was er tut und haftet für seine 
Handlungen. So können Schadensersat-
zansprüche gegen den Verkäufer zuver-
lässig ausgeschlossen werden.
Deshalb unsere Emp-
fehlung: Kein Risiko 
eingehen und einen 
Profi mit der Erstellung 
des Energieausweises 
beauftragen.

Mit freundlicher Empfehlung
Peter Vierheilig

Vierheilig & Partner
  Gesellschaft für Bank- und
    Immobilienberatung mbH
      Humboldtstr. 24, 07545 Gera
           0365 / 8323122
          www.vierheilig-immobilien.de

Verkauf oder Vermietung? Wir beraten Sie gerne, rufen Sie an!

☎

Haftungs-
risiken beim 
Immobilien-
verkauf (3)
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Gera (NG). Es gibt Gesetze und 
es gibt allgemeine Regeln, die das 
Zusammenleben erleichtern oder 
sogar erst ermöglichen. Das ist 
der berühmte Unterschied zwi-
schen legal und legitim. Erinnert 
sei auch an das Bonmot: In den 
USA ist alles erlaubt, in der Sow-
jetunion nichts, in Frankreich ist 
alles erlaubt, was nicht verboten 
ist und in Deutschland ist alles 
verboten, was nicht erlaubt ist.
Es kann nicht alles geregelt sein, 
obwohl gerade wir Deutsche die 
Welt in diesem Punkt eines bes-
seren belehren wollen. Daß ein 
junger Mensch einem älteren 
einen Platz in der Bahn anbietet, 
ist nirgends geregelt, wird jetzt 
vielleicht nicht mal mehr in der 
Tanzschule vermittelt. Beim  Mi-
litär gibt es den Standortältesten 
und in der Politik den Altersprä-
sident. Für alle solche Regelungen 
gab es gute Gründe für den Zu-
sammenhalt der Gemeinschaft. 
Aus grenzenloser Machtgier und 
einem fast schon religiösen Ver-
ständnis der eigenen Vollkom-
menheit und der daraus abgeleite-
ten Unfehlbarkeit, werden solche 
Konstanten hintergangen, abge-
schafft oder wahlweise zugelas-
sen - immer den eigenen Vorteil 
im Visier. Vor der letzten Konsti-
tuierung des Bundestages wurde 
aus dem Alterspräsident nach Le-
bensjahren der nach Dienstjahren 
gemacht, alles getrieben von dem 
wahnhaften Zwang, der AfD auf 
gar keinen Fall eine Bühne oder 
einen kleinen Zipfel der Macht zu 
überlassen.
In Thüringen hat die AfD in der 
Wahl vom 1. September erstmals 
in einem deutschen Landesparla-

ment die Mehrheit der Stimmen 
und damit auch die Mehrheit der 
Sitze erreicht. Das war absehbar, 
weil die Menschen eine Politik 
des „weiter so“ nicht wollten. 
FDP raus, Grüne raus, das BSW 
sehr stark rein, SPD gerade so ge-
schafft, Linke abgestraft und ohne 
Bonus des Ministerpräsident wie  
in Brandenburg erlebt, die CDU 
mit geringem Zuwachs. Alle Par-
teien orakeln von der Wiederkehr 
des Faschismus, 1933 müsse ver-
hindert werden, keine Macht den 
Zerstörern der Demokratie.
Alle Parteien waren sich einig, den 
Posten des Landtagspräsidenten 
der AfD zu verweigern, natürlich 
wollte die AfD mit Wiebke Muhsal 
eine der ihren in das wichtige Amt 
bringen. Und wie es so im Leben 
ist und in Fragen der Wahl der 
wichtigen Ämter in Thüringen im 
Besonderen: die rechtliche Lage 
läßt Raum für unterschiedliche 
Interpretationen. Der Altersprä-
sident der AfD, Jürgen Treutler, 
begründete seine Auffassung des 
Ablaufes der Sitzung mit den 
Argumenten aus der Geschäfts-
ordnung des Hohen Hauses, wäh-
rend insbesondere der Parlamen-
tarische Geschäftsführer der CDU, 
Andreas Bühl, Argumente aus der 
Verfassung und aus den allgemei-
nen Rechten eines gewählten Ab-
geordneten herleitete.
Es waren einfach unterschiedli-
che Rechtsauffassungen, die lan-
ge vorher bekannt waren und die 
schon geklärt hätten werden kön-
nen. Die anwesenden Richter des 
Thüringer Verfassungsgerichts-
hofes waren deshalb in der Lage, 
ein Urteil innerhalb von 24 Stun-
den zuzusagen. Jedenfalls ging die 

Sitzung am Donnerstag im Streit 
auseinander. Am Samstag lag das 
Urteil vor, der Alterspräsident war 
damit nicht einverstanden, hat es 
aber akzeptiert (wie vor Jahrzehn-
ten u.a. der CDU-Bundeskanzler 
Adenauer) und die Sitzung hatte 
einen höchstrichterlich bestimm-
ten Ablauf. 
Als Präsident des ´Thüringer 
Landtages wurde mit Mehrheit 
gewählt der CDU-Abgeordnete 
Dr. Thadäus König. Wiebke Muh-
sal errang nicht die Mehrheit der 
Stimmen für den Posten der Vize-
präsidentin, also das gleiche Spiel 
wie im Bundestag. (Es steht zwar 
im Gesetz, daß so ein Posten der 
Fraktion zusteht, aber dennoch 
ist es eine Wahl mit notwendiger 
Mehrheit. So leicht laufen Gesetze 
ins Leere.)

Mit Sicherheit werden wieder 
endlose Diskussionen über die 
Unmoral in der Politik, über die 
unscharfe Trennung zwischen 
Politik (Legislative) und Ge-
richten (Judikative) entbrennen. 
Aber eine schlimme Entwicklung 
ist in der Presse zu beobachten. 
Vom „Tollhaus Thüringen“ wird 
geschrieben, es gibt fast keinen 
neutralen Bericht zu den Ereig-
nissen. Eine löbliche Ausnah-
me sei genannt: „Verstörendes 
Schauspiel in Thüringen“ von 
Fatina Keilani, Redaktorin NZZ 
Deutschland.

„Thema des Tages: Wer so mit 
dem Wahlsieger umgeht, hat 
selbst ein Problem mit der De-
mokratie.“

Dr. Harald Frank

Vergiftete Atmosphäre
Wie die Konstituierung des Landtages mit Ansage zerstört wurde

Karikatur: Bernd Zeller

Deutliches Warnsignal

Gera (NG). Am 9. August haben 
die drei Präsidenten der Thüringer 
Industrie- und Handelskammern 
gemeinsam ihre Positionen und 
Forderungen an die künftigen 
Entscheidungsträger im Thüringer 
Landtag sowie in der Landesregie-
rung vorgestellt. Rechtzeitig vor 
der Landtagswahl am 1. Septem-
ber 2024 und den darauffolgenden 
Koalitionsgesprächen wurden um-
fassende Vorschläge eingebracht, 
wie Thüringens Wirtschaft wieder 
an Stärke in herausfordernden 
Zeiten gewinnen kann. Es brauche 
eine wirtschaftspolitische Auf-
bruchstimmung. 

Derzeit sind die Unternehmen in 
Thüringen durch eine anhaltend 
schwierige Geschäftslage sowie 
trübe Zukunftsaussichten her-
ausgefordert, wie die regelmä-
ßigen Konjunkturbefragungen 
der IHKs dokumentieren. Die 
nun endende 7. Legislaturpe-
riode war von vielen Krisen ge-
prägt – von der Regierungskrise 
und den direkt darauffolgenden 
Pandemiejahren bis hin zum 
Ukraine-Krieg, der die Energie-
krise und Inflation maßgeblich 
verstärkt hat. In Zeiten, in denen 
weitreichende unternehmerische 
Entscheidungen mit Blick auf die 
anstehenden Transformationen 
(Demografie, Dekarbonisierung, 
Digitalisierung) getroffen und 
hohe Investitionen getätigt wer-
den müssen, ist eine stabile Re-
gierung mit parlamentarischen 
Mehrheiten erforderlich. Diese 
muss Verlässlichkeit und Ver-
trauen ausstrahlen, einen stetigen 
Dialog und Mitwirkung anbieten 
sowie ihre Versprechen umsetzen.      

Die Thüringer IHKs haben in 
ihrem 30-seitigen Positions- und 
Forderungspapier zwölf politische 
Themenkomplexe definiert, in de-
nen jeweils weitreichend konkre-
te und realisierbare Forderungen 
formuliert wurden - von Büro-
kratieabbau und Digitalisierung 
über Maßnahmen zur Stärkung 
der dualen Berufsausbildung 
und Gewinnung von Fachkräf-
ten bis hin zur Unterstützung 
von Unternehmensgründungen 
und wirtschaftsnaher Forschung. 
„Wirtschaft muss wieder stärker 
in den Fokus rücken. Das bedeu-
tet für die künftige Landesregie-
rung weniger Regulierung und 
mehr Zutrauen in Unternehmen. 
Eine solche Zeitenwende würde 
in der Wirtschaft für mehr Schub 
und Resilienz sorgen und den 

Wirtschaftsstandort Thüringen 
stärken“, betonte Dieter Bauhaus, 
Präsident der IHK Erfurt.  
Mit Verweis auf seit Jahren be-
stehende Forderungen der Wirt-
schaft führte Bauhaus ferner aus, 
dass der Abbau überbordender 
Bürokratie sowie die Erhöhung 
der Dienstleistungsmentalität 
in Thüringer Verwaltungen auf 
die politische Agenda gehören. 
Auch die Digitalisierung der Ver-
waltungen berge große Poten-
ziale. Einsparpotenziale und die 
Konsolidierung der öffentlichen 
Haushalte müssten ausgeschöpft 
werden. Ein Umsteuern in der 
Steuerpolitik hin zu stärkeren 
Entlastungen der Unternehmen 
von Abgaben und Steuern würde 
auch die Attraktivität und Wett-
bewerbsfähigkeit des Standortes 
steigern, was wiederum zu Wirt-
schaftswachstum und zu mehr 
Einnahmen für den Staat führen 
könnte. Denn vor dem Verteilen, 
stehe das Erwirtschaften.

„Darüber hinaus kommt keine 
Volkswirtschaft ohne eine gut 
qualifizierte Fachkräftebasis aus“, 
so Torsten Herrmann, Präsident 
der IHK Südthüringen in Suhl 
mit Blick auf das Thema Berufs-
bildung und Fachkräftesicherung. 
„Deshalb müssen für das neu ge-
startete Schuljahr im Freistaat 
alle Kräfte mobilisiert werden, 
dass Schulen ihrem Bildungs-
auftrag vollumfänglich gerecht 
werden können. Dazu gehört 
vorrangig die Absicherung des 
Unterrichts durch ausreichend 
Lehrkräfte. Das Erreichen der 
Ausbildungsreife ist das obers-
te Ziel, das nicht aus den Augen 
verloren werden darf. Dies ist eine 
wichtige Grundlage, damit duale 
Berufsausbildung in den Aus-
bildungsbetrieben und Berufs-
schulen gelingen kann. Um die 
jungen Menschen in der Region 
zu halten, braucht es zusätzlich 
ein wohnortnahes Berufsschul-
angebot und einen bedarfsge-
rechten zuverlässigen öffentlichen 
Nahverkehr. Weiterhin müssen 
Fachkräftelücken durch gezieltes 
Anwerben von Auszubildenden 
und Fachkräften aus Drittstaaten 
ausgeglichen werden. Die Thürin-
ger Unternehmen engagieren sich 
hierbei, brauchen aber zusätzliche 
Unterstützung. Die Gewinnung 
ausländischer Fachkräfte kann 
beispielsweise durch eine zentrale 
Ausländerbehörde in Thüringen 
deutlich vereinfacht werden“, so 
Herrmann weiter. 

Abschließend forderte Dr. Ralf-
Uwe Bauer, Präsident der IHK 
Ostthüringen zu Gera, zum 
Thema Wirtschaftsförderung 
und Innovationsstärkung: „Re-
gulierungen und Vorschriften 
stoppen und die Unternehmen 
wieder mehr machen lassen!“ 
Die Thüringer Wirtschaft brau-
che eine Wirtschaftspolitik, die 
Forschung und Innovation am 
Standort wieder attraktiv macht, 
in einem Umfeld, das den Unter-
nehmen Freiräume lässt. Als 
„Innovationsbeschleuniger“ für 
verbesserte Prozesse und mehr 
Erfindungen sehen wir u. a. tech-
nologieoffene, niedrigschwellige 
und einfach zugängliche Förder-
programme auf Landes-, Bun-
des- und EU-Ebene. Hier gebe es 
viel Luft nach oben. Allerdings 
gehöre zur Förderung von In-
novationen auch die Bürokra-
tieentlastung für Unternehmen, 
also beschleunigte und verein-
fachte Zulassungs- und Geneh-
migungsverfahren und weniger 
Dokumentationspflichten. Wich-
tig sei zudem eine Stärkung des 
Wissens- und Technologietrans-
fers zwischen Wissenschaft und 
Unternehmen. Anwendungsori-
entierte Forschung müsse wieder 
auf der Agenda stehen.

Weiteren Nachholbedarf sieht 
die Thüringer Wirtschaft bei der 
Bereitstellung von Innovations-
infrastrukturen. „Die Landes-
politik ist gefordert, die Unter-
nehmen bei der Erschließung 
neuer Märkte zu unterstützen. 
Dazu muss sie ihren Einfluss auf 
wirtschafts- und handelspoliti-
sche Entscheidungen des Bundes 
geltend machen, um die inter-
nationale Wettbewerbsfähigkeit 
Thüringer Unternehmen zu stär-
ken und ihre Interessen auch auf 
EU- und internationaler Ebene zu 
vertreten“, so Bauer.

Mit dem Positions- und Forde-
rungspapier haben die Thüringer 
IHKs einen ersten Aufschlag an 
die zukünftigen Entscheidungs-
träger übermittelt. Dieser soll zu-
nächst einen Rahmen vorgeben 
und im Laufe der Legislaturpe-
riode durch weitere Aktivitäten 
ergänzt werden. Ein enger Dialog 
mit der Politik liegt den IHKs 
dabei besonders am Herzen. Die 
Umsetzung der Forderungen soll 
mithilfe eines Monitorings be-
obachtet und spätestens vor der 
kommenden Landtagswahl 2029 
evaluiert werden.

„Wirtschaft braucht Zeitenwende“
Thüringer IHKs präsentieren Positions- und Forderungspapier

Gute Nachrichten, 
schlechte Nachrichten

Liebe Mitbürgerinnen und 
Mitbürger,

eigentlich hatte ich die Absicht, Ihnen 
an dieser Stelle von der Konstituierung 
des neuen Thüringer Landtages und der 
Wahl des Präsidenten am 26. Sept. zu 
berichten. Doch wie sie wissen, kam 
es nicht dazu. Stattdessen endete die 
Sitzung, maßgeblich inszeniert von der 
CDU, im Chaos und die Entscheidung 
wurde dem Verfassungsgericht in Wei-
mar überlassen. Da dessen Urteil aber 
erst nach Redaktionsschluss des „Neu-
en Gera“ zu erwarten ist, muss ich Sie 
auf die nächste Ausgabe vertrösten. Zu 
den Vorgängen im Erfurter Parlament 
nur so viel: Wohl selten seit Bestehen 
der Bundesrepublik hat das Verhal-
ten einzelner Abgeordneter der parla-
mentarischen Demokratie solch einen 
Schaden zugefügt wie insbesondere 
der CDU- Abgeordnete Andreas Bühl, 
aber auch andere Vertreter des politi-
schen Gegners, dies an jenem denk-
würdigen Donnerstag getan haben, als 
sie versuchten, den AfD-Alterspräsi-
denten Treutler an der Erfüllung seiner 
Aufgabe zu hindern. Hoffen wir, dass 
das Thüringer Verfassungsgericht mit 
einer weisen Entscheidung den ange-
richteten Schaden wenigstens einiger-
maßen beheben wird.

Zum Glück gibt es aber nicht nur 
schlechte Nachrichten. Erfreuliches 
ist aus unserer Stadt zu vermelden. 
Die Radrennbahn in Debschwitz, zu 
DDR-Zeiten eine bedeutende Sport-
stätte mit großer Anziehungskraft, soll 
endlich saniert werden. Dies hat der 
Stadtrat einstimmig beschlossen und 

sich dabei für die langlebigere Beton-
variante entschieden anstatt für eine 
Fahrbahn aus Holz, welche den Wit-
terungseinflüssen weit weniger Wi-
derstand entgegenzusetzen vermag. 
Diese neue alte Radrennbahn wird 
dann nicht nur den Radsportlern 
der Region zur Verfügung stehen, 
sondern auch die Kriterien für in-
ternationale Wettkämpfe erfüllen.  
Hoffen wir, dass das Vorhaben nach 
seinem Abschluss einen Beitrag dazu 
leistet, den in Gera traditionell verwur-
zelten Sport wieder nach vorn zu brin-
gen und an alte Zeiten anzuknüpfen, als 
die Menschen zu hunderten oder mehr 
zu den Rad- Wettkämpfen pilgerten.

Mit freundlichen Grüßen, 
Ihr Dieter Laudenbach

Im Ergebnis der gestrigen Land-
tagssitzung sieht Thüringens ge-
schäftsführender Innenminister 
Georg Maier (SPD) die Voraus-
setzungen für ein Verbotsverfah-
ren gegen die AfD erfüllt.

Hierzu nimmt Torben Braga, Par-
lamentarischer Geschäftsführer 
der AfD-Fraktion im Thüringer 
Landtag, wie folgt Stellung:
„Diese Forderung gerade im Lichte 
der gestrigen Sitzung zu erheben, 

verdeutlicht einmal mehr die Ab-
surdität der Position von Herrn 
Maier in Bezug auf die AfD. Ein-
zig die AfD-Fraktion war am 
gestrigen Tage im Stande, anhand 
konkreter Bezugnahme auf Geset-
ze ihre Position sachlich und ru-
hig vorzutragen. Es waren derweil 
Vertreter anderer Fraktionen, auch 
der Maier-SPD, die die Sitzung 
bereits während der Eröffnungs-
rede mehrfach gestört und Herrn 
Alterspräsident Treutler daran ge-

hindert haben, die Beschlussfähig-
keit des Landtags festzustellen und 
die Wahl des Landtagspräsidenten 
durchzuführen.
Wenn sich in der gestrigen Land-
tagssitzung eine Fraktion so ver-
halten hat, dass eine aggressive 
Haltung zur parlamentarischen 
Demokratie deutlich und eine 
Beschädigung der Institution des 
Landtags und der Demokratie 
bewirkt wurde, dann war es mit 
Sicherheit nicht die AfD.“

AfD im Landtag:

Absurde Position der SPD
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Gera (NG). Es geschah um den 
10. des Herbstmondes. Umtrie-
bige Mitarbeitende des Fernseh-
senders, der immer gern gleich 
nach der ARD genannt werden 
möchte, hatten mehrere regionale 
Zeitungen angeschrieben.
Wir Verlager waren guter Dinge, 
denn wann kümmert sich schon 
mal der GEZ-finanzierte Groß-
Journalismus um uns Kleine? 
Was wir so schreiben, wie wir die 
Zeitungen gestalten, ob wir uns 
untereinander kennen, warum 
bestimmte Inhalte nur bei uns 
zu finden sind, wie wir das An-
zeigengeschäft von der Redaktion 
trennen, wie wir mit Parteienwer-
bung umgehen, ob wir wissen, 
daß die AfD als gesichert rechts-
extrem eingestuft wird, was wir 
unter lokaler Berichterstattung 

verstehen, ob wir finanziell unab-
hängig sind, wie wir unsere Leser 
erreichen …

Da die Zeitungsbranche vor gro-
ßen Herausforderungen steht und 
fast gleichzeitig in Berlin eine 
wegweisende Tagung stattfand, 
organisiert von der Thüringer 
Landesmedienanstalt unter dem 
Motto „Verantwortung des Jour-
nalismus“, hatten wir die Hoff-
nung, mit unseren Problemen 
einen großen Zuschauerkreis er-
reichen zu können. Wir hatten auf 
enorme Reichweitenerhöhung ge-
hofft und auf einen Schub im An-
zeigengeschäft. Andere müssen 
kräftig löhnen, um einen Auftritt 
im ÖRR zu guter Sendezeit zu er-
gattern. Uns sollte dies alles wie 
durch ein Wunder zufallen?

I r g e n d w a s 
ist aber dann 
schief gegan-
gen. Der Mo-
derator der 
Sendung ging 
so gar nicht 
auf unsere Er-
wartungen ein. 
Vielmehr ver-
suchte er das 
feine Gerüst 
unserer Am-
bitionen und 
unserer verle-
gerischen An-
strengungen in 
eine eigenarti-
ge Satire zu fas-
sen, hinterlegt 
mit Klatschen 

aus der Konser-

ve. Herr Böhmermann war über 
seine Witzigkeit sichtlich erfreut.
Die Sendung wurde eingeleitet mit 
der zur Ehrfurcht mahnenden Vor-
weisung von mehreren Auszeich-
nungen als „Journalist des Jahres“. 
Der nachträgliche Faktencheck 
ergab, dass auch Claas Relotius ein 
mehrfacher Preisträger solcher In-
stanzen war.
Bedenke das Ende!
Wir Verleger sind enttäuscht von 
der Fehlbesetzung dieses im An-
satz guten Versuches, die Aufgaben 
der lokalen Printmedien bei der 
Information der Bevölkerung und 
bei der Willensbildung darzustellen 
und zu würdigen.
Bildausschnitt aus der ZDF-Sen-
dung „Royal“ vom 20.9.24

Dr. Harald Frank (rechts im Bild)

Wie der Programmleitung die Fernsehsendung entglitt
Jan Böhmermann bewarb im ZDF lokale Zeitungen aus Fürstenwalde, Altenburg, Greiz und Gera

Jan Böhmermann (links im Bild) entdeckt für sich Journalismus aus dem Osten.

Von Thomas Moser

Thomas Moser hat von 1989 bis 
2024 für die ARD gearbeitet. 
Er hat den Wandel zum Propa-
ganda-Instrument von innen 
heraus erlebt. Exklusiv beim 
Hauke-Verlag beschreibt er 
diese Entwicklung. Sein Fazit: 
„Wir erleben ein Wahrhaftig-
keitsdesaster, das mit demokra-
tischen Verhältnissen nichts zu 
tun hat.“

Ohne die Medien hätte sich im 
Frühjahr 2020 das Corona-Re-
gime nicht etablieren können. 
Anstatt die fragwürdigen poli-
tischen Virus-Verordnungen 
kritisch zu hinterfragen, wurden 
sie geradezu propagandistisch 
mitgetragen. Anstatt in dieser 
nie dagewesenen Ausnahmesi-
tuation einen allgemeinen und 
offenen Diskurs zu organisieren, 
wurden die angeblichen Schutz-
maßnahmen diktiert und absolu-
tiert. Den öffentlich-rechtlichen 
Medien, ARD, Deutschlandradio 
und ZDF, kam aufgrund ihrer 
Verbreitung und ihres Ansehens 
dabei eine besondere Rolle zu. 
Tatsächlich wurde wirkliche Öf-
fentlichkeit abgeriegelt, keine un-
bequemen Fragen kamen durch, 
kein Widerspruch, keine alter-
nativen Sichtweisen. Ab 2022 galt 
das dann auch für den deutschen 
Kriegskurs im Ukraine-Krieg. 
Wir sind mit einem fundamen-
talen Medien- und Informations-
problem in diesem Land kon-
frontiert, mit einem regelrechten 
Wahrhaftigkeitsdesaster, das mit 
demokratischen Verhältnissen 
nichts zu tun hat.

Nun zu mir, der ich ebenfalls 
Journalist bin. Ich begann mei-
ne berufliche Laufbahn 1978 in 
Baden-Württemberg, absolvierte 
eine Ausbildung als Redakteur, 
studierte, musste Zivildienst ab-
leisten und arbeitete seit 1989 
als freier Mitarbeiter für meh-
rere ARD-Anstalten im Bereich 
Hörfunk: WDR, RBB, Deutsch-
landfunk, SWR. Das sei auch 
deshalb erwähnt, weil die beruf-
lichen Qualifikationen, um einen 
kleinen Vorgriff vorzunehmen, 
meinen Rausschmiss beim SWR 
(Südwestrundfunk) jetzt im Juni 
2024 nicht verhindern konnten.

Das Betriebsklima in diesem öf-
fentlich-rechtlich verfassten Me-
dium war damals liberal und kol-
legial. Man konnte auf eine Weise 
journalistisch arbeiten, wie ich 
es in privat-geführten Zeitungen 
nicht kannte. Der Kern der ARD 
war ihre Unabhängigkeit. Sie er-
möglichte schonungslose und 
wahrhaftige Recherchen und Be-
richte. Dennoch darf man auch 
die Konflikte und Einmischungs-
versuche, die es immer wieder 
aus der ARD-Hierarchie heraus 
gab, nicht verschweigen. Ein Bei-

spiel war der erste IrakKrieg von 
1991. Ich arbeitete damals beim 
WDR in Köln. Weil es in den Re-
daktionen viele kritische Berichte 
zu diesem Krieg gab, versuchten 
Chefredaktion und Intendanz, 
darauf Einfluss zu nehmen, indem 
sie vor einer „Emotionalisierung“ 
warnten. Letztlich blieb es bei ei-
nem eher ohnmächtigen Versuch. 
Im Sender herrschte noch ein in-
taktes Redaktionsprinzip, nach 
dem die Redaktionen autonom 
über ihre Berichte entschieden. 
Die Redaktionen waren durch-
aus unterschiedlich ausgerichtet, 
was auch dem inneren Pluralis-
mus der ARD entsprach. Aber sie 
waren eben in ihrer Arbeit frei. 
Mit Corona erlebte dieses ARD-
System einen Bruch. Aus Einzel-
fällen der Einflussnahme wurde 
Allgemeingültigkeit, ein neues 
System. Eine innere Redaktions-
freiheit und Pluralismus gab es 
auf einmal nicht mehr. Von oben 
wurde eine Linie ausgegeben, an 
die sich jeder und alle zu halten 
hatten. Im RBB erging an die 
Mitarbeiter die Order: „Die Co-
rona-Maßnahmen werden nicht 
angezweifelt.“ Abweichler wur-
den ausgegrenzt. Ein Kollege, der 
anfänglich über die entstehenden 
Corona-Proteste berichtete, wur-
de abgezogen, weil er zu sachlich 
berichtet hatte. Die Funkhäuser 
wurden geleert, die Mitarbeiter 
ins Homeoffice geschickt und da-
mit isoliert. Dienstreisen wurden 
verboten und nicht mehr bezahlt,
nur, wenn es um Corona gehen 
sollte, wurden Reporter rausge-
schickt. 
Journalismus, wie er bis dahin in 
der ARD gepflegt wurde, störte 
jetzt nur. Das unabhängige Me-
dium ARD verwandelte sich in 

ein Propaganda-Instrument der 
Corona-Exekutive. Recherchen 
oder ein Hinterfragen der Co-
rona-Politik gab es nicht. Keine 
journalistischen Standards mehr, 
wie Sorgfalt oder Gleichheit. 
Kurz: Die ARD-Anstalten mach-
ten sich zur Partei pro Corona-
Management.
Und mit Beginn des Russland- 
Ukraine-Krieges wurde diese 
Haltung dann nahtlos und noch 
kompromissloser auf die Kriegs-
politik Deutschlands übertragen.
ARD und ZDF tragen diese 
Kriegspolitik undifferenziert und 
kritiklos mit.
Was verwundert, ist, wie schnell 
das ging, und wie reibungslos die-
ser Systemwechsel vollzogen wur-
de. Es wirkt so, als haben manche 
ARD-Funktionsträger nur darauf
gewartet. Jedenfalls kam er ihnen 
entgegen. Angesichts der rück-
sichtslosen Selbstbedienungs-
kultur in der Führungsspitze des 
RBB könnte man auch sagen, 
Corona hat offengelegt, was sich 
in den öffentlich-rechtlichen Me-
dien in den letzten Jahrzehnten 
an Missständen und Unkultur 
entwickelt hatte. Sich zur Partei 
einer Corona- oder Kriegspolitik 
zu machen, führt zu einer ver-
hängnisvollen Tendenz: alles Kri-
tische, Abweichende und Gegen-
sätzliche muss abqualifiziert und 
ausgegrenzt werden. Und zwar 
auf Kosten der Wahrheit.
Ich habe viele Proteste und 
Demonstrationen gegen die Co-
rona-Maßnahmen beobachtet, 
habe das Infektionsschutzgesetz 
studiert und analysiert, mit Re-
gierungsstellen telefoniert – dar-
über berichten konnte ich in der 
ARD nicht. Ich führte mehrere 
lange Gespräche mit der Redak-

tion eines kritischen Radiomaga-
zins beim WDR, ein Beitrag dazu 
wurde aber nicht ausgestrahlt.
Anfang 2021 teilte man mir dann 
sogar mit, dass ich nicht mehr 
zum Autorenpool der Sendung, 
für die ich jahrelang gearbeitet 
hatte, gehöre. Man begründete 
das aber nicht etwa mit dem kri-
tischen Herangehen an die auto-
ritäre Corona-Politik. Sondern 
damit, dass man entschieden 
habe, bei den Autoren „diverser“ 
zu werden, sprich: mehr Frauen 
und Migranten zu berücksichti-
gen. Äußerliche Diversität sollte 
also inhaltliche Konformität ver-
schleiern und legitimieren. Die 
wahren Gründe für einen Raus-
wurf werden normalerweise nicht 
genannt. So schützt sich der Ar-
beitgeber bzw. der Auftraggeber 
selbst. Als ich im Juni 2024 vom 
SWR vor die Tür gesetzt wurde, 
verhielt es sich ähnlich. Bis dahin 
war ich zuletzt für eine Kulturre-
daktion tätig und machte mehr-
mals im Jahr Buchrezensionen.
Was Corona betraf, übernahm 
der SWR wie alle anderen ARD-
Anstalten die übliche abqualifi-
zierende Rhetorik gegen Corona- 
und Impfkritiker, die selbst vor 
offensichtlichen Manipulationen 
nicht halt macht.
Ein Beispiel: Über eine Corona-
Demonstration in einer Klein-
stadt bei Heilbronn berichtete der 
SWR unter dem Titel „Reichsbür-
ger und Querdenker“. Ich war am 
selben Tag in dieser Stadt, weil ich 
dort herkomme und beobachtete 
die Demonstration ebenfalls. Ich 
bekam mit, wie das SWR-Repor-
terteam eine Teilnehmerin nach 
Waffen fragte. Die Frau antwor-
tete wörtlich: „Da distanziere ich 
mich. Wir laufen in Frieden.“ In 
dem Fernsehbeitrag unter dem 
geframten Titel „Reichsbürger 
und Querdenker“ wird die Situa-
tion verfälscht. Der SWR erweckt
den Eindruck, die Demoteilneh-
merin habe auf eine Frage nach 
Reichsbürgern geantwortet.
Sie sei die einzige gewesen, heißt
es obendrein fälschlich, die sich 
von den Reichsbürgern distan-
ziert habe. Dass der SWR-Kollege 
explizit nach Waffen gefragt hat-
te, wird weggelassen. Damit wird 
die Situation komplett verfälscht. 
Dass der SWR friedliebenden 
Bürgern unterstellte, sie würden
sich um Waffen bemühen, ver-
schweigt er. In dem Beitrag 
kommt außerdem der Polizisten-
mord des NSU in Heilbronn zur
Sprache. Damit wird eine Coro-
na-Demonstration zusätzlich in 
den Kontext des rechtsterroristi-
schen NSU gesetzt. Am Ende des
Fernsehbeitrags geht es noch ein-
mal zu der Demo in jener Klein-
stadt bei Heilbronn. Er endet 
mit der Aussage: „Wie viele hier 
tatsächlich Reichsbürger sind 
und den Staat abschaffen wollen: 
Schwer zu sagen. Nur bei einem 
sind sich die Beobachter sicher: 

Sie marschieren mit.“ Das ist 
nicht nur schlechte journalisti-
sche Arbeit, das ist Rufmord.
Was wir hier vor uns haben, ist 
dramatisch und sollte für die 
künftige Journalistenausbildung 
unbedingt konserviert werden:
Der öffentlich-rechtliche SWR 
hat Anti- Journalismus betrieben, 
nicht Information, sondern Des-
information. Ich habe darüber in 
einem Internet-Magazin berich-
tet: „Corona-Proteste, der SWR 
und seine eigenen Verschwö-
rungsfantasien“.
Indem sie ihre Unabhängigkeit 
aufgeben und sich zum Sprach-
rohr der Regierenden machen, 
setzen die öffentlich-rechtlichen 
Sender ihre Existenzberechtigung 
selbst aufs Spiel. Doch in den Sen-
dern ist man blind geworden für 
die tatsächlichen Gefahren und 
Folgen des eigenen Tuns. Bei ei-
ner öffentlichen Podiumsdiskus-
sion in Tübingen beklagte eine 
Verantwortliche des SWR, dass 
das Publikum den Medien nicht 
mehr verzeihe, wenn sie Feh-
ler machten. „Wir sind weg von 
einem menschlich verzeihenden 
Umgang miteinander“, sagte sie. 
Ihr fiel nicht auf, dass man das 
gerade für den umgekehrten Fall 
sagen kann: Sowohl Politik als 
auch Medien verzeihen bis heute 
denen nicht, die gegen die Coro-
na-Maßnahmen opponierten und 
sprechen weiterhin abfällig von 
Corona-Leugnern oder Quer-
denkern.
Die SWR-Redakteurin merkte 
nicht einmal, dass die von ihr 
kritisierte Unversöhnlichkeit im 
eigenen Haus praktiziert wird. 
Denn aller verordneten Konfor-
mität zum Trotz gab es auch Wi-
derspruch. Ole Skambraks war 
Redakteur beim SWR in Stutt-
gart. Im Oktober 2021 kritisierte 
er in einem Internet-Magazin die 
Berichterstattung des SWR zu 
Corona. Die Folge war sein Raus-
schmiss. Ähnlich erging es dem 
SWR-Redakteur Martin Ruthen-
berg, der regelrecht entsetzt war, 
wie falsch und willkürlich seine 
Kollegen über die Corona-Pro-
teste in seinem Heimatort Frei-
burg berichteten, wogegen er 
protestierte.
Wie tief die Konflikte gingen, 
kann man vielleicht an jenen 
Nachrichtensprechern ablesen, 
die sich weigerten, bestimmte 
Meldungen vorzutragen, weil sie 
ihrer Meinung nach Fake News 
waren. Mitarbeiter von ARD, 
ZDF und Deutschlandradio, die 
nicht einverstanden waren mit 
diesem Kurs, schlossen sich zu-
sammen. Sie entwarfen ein Ma-
nifest für einen neuen Öffentlich-
Rechtlichen Rundfunk (ÖRR). 
Darin heißt es zum Beispiel:

„Seit geraumer Zeit verzeichnen 
wir eine Eingrenzung des De-
battenraums anstelle einer Er-
weiterung der Perspektive. (...) 

Meinungsmache und Bericht-
erstattung verschwimmen zu-
sehends auf eine Art und Weise, 
die den Prinzipien eines seriösen 
Journalismus widerspricht. (...) 
Stimmen, die einen – medial be-
haupteten – gesellschaftlichen 
Konsens hinterfragen, werden 
wahlweise ignoriert, lächerlich 
gemacht oder gar ausgegrenzt. 
Inflationär bedient man sich zu 
diesem Zwecke verschiedener 
Kampfbegriffe wie ‚Querdenker‘, 
‚Schwurbler‘, ‚Klima-Leugner‘, 
‚Putin-Versteher‘ und anderen, 
mit denen versucht wird, Min-
derheiten mit abweichender Mei-
nung zu diffamieren und mundtot 
zu machen.“ Das Manifest wurde 
am 3. April 2024 veröffentlicht 
und führte zu zahlreichen Reak-
tionen, Diskussionen, aber auch 
weiteren Denunziationen.
Ich machte mit Ole Skambraks 
für ein Internet-Magazin ein In-
terview, in dem er den Satz sagt: 
„Die Corona-Berichterstattung 
ist die größte Fehlleistung des 
Journalismus seit der Gründung 
des Öffentlich-Rechtlichen Rund-
funks.“ Kurze Zeit später melde-
ten sich überraschend ein paar 
Rundfunkräte bei den SWR-Op-
ponenten und baten um ein Ge-
spräch, das am 30. April zustande 
kam. Sechs Rundfunk- und Ver-
waltungsräte sowie sechs Erneue-
rer schalteten sich in einer Video-
konferenz zusammen. Ich war 
einer von ihnen. Das Gespräch 
platzte an der Frage „Öffentlich-
keit“, sprich: sollte darüber be-
richtet werden. Die SWR-Funk-
tionäre plädierten mehrheitlich 
für „Vertraulichkeit“. Als sie 
merkten, dass sie kein leichtes 
Spiel hatten, verließen vier von 
ihnen fluchtartig die Konferenz. 
Für mich Grund genug, hinter-
her ein Protokoll des Gespräches 
zu veröffentlichen. Der Vorgang 
interessierte auch die Berliner 
Zeitung, die online und gedruckt 
darüber berichtete.
Mitte Mai wurde im SWR-Pro-
gramm mein letzter Hörfunk-
beitrag ausgestrahlt. Neue Auf-
träge bekam ich nicht, Ende 
Juni wurde mir gekündigt. In 
einer Email schrieb mir die ver-
antwortliche Redakteurin: „Es 
tut mir sehr leid, aber ich muss 
Ihnen mitteilen, dass Sie künftig 
nicht mehr zum Autor*innen-
stamm für die Lesenswert Kritik 
gehören werden. Die Stücke im 
Kontext der neuen Abendsen-
dung erfordern andere Herange-
hensweisen, was Stil, Sound und 
Machart betrifft. Wir wollen die 
Programm-Reform zum Anlass 
nehmen, Neues auszuprobieren, 
dazu gehört auch, dass wir uns 
von einigen Autor*innen verab-
schieden.“

Mit freundlicher Genehmigung
des Michael Hauke Verlag e.K.
Alte Langewahler Chaussee 44
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Auf Kosten der Wahrheit
Langjähriger Mitarbeiter beschreibt die Entwicklung der ARD zum Propaganda-Medium
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Industrie-Umsatz
Gera (NG). Die Thüringer In-
dustrie erzielte von Januar bis 
Juli 2024 rund 21,3 Milliarden 
Euro Umsatz. Wie das Thü-
ringer Landesamt für Statistik 
mitteilt, lagen die Umsätze (bei 
einem Arbeitstag mehr) in den 
Industriebetrieben mit 50 und 
mehr Beschäftigten um 6,7 % 
bzw. 1,5 Milliarden Euro unter 
dem Vorjahreszeitraum. Preis-
bereinigt zeigte der Umsatz 
nach vorläufigen Angaben bis 
Juli 2024 ein leichtes Plus von 
0,5 % gegenüber dem Vorjah-
reszeitraum.

Digital, sicher, aktiv
Gera (NG). Die Thüringer Lan-
desmedienanstalt (TLM) lädt 
gemeinsam mit ihren Partnern 
zur 3. Digitalen Seniorenakti-
onswoche in Gera ein, die vom 
14. bis 30. Oktober unter dem 
Motto „Digital, sicher, aktiv 
– Lerne und wachse mit uns“ 
in Gera stattfinden wird. An-
lässlich des Weltseniorentages 
wird Senioren der Zugang zur 
digitalen Welt erleichtert und 
praktische Wege aufgezeigt, 
wie sie von digitalen Techno-
logien profitieren können. Die 
Auftaktveranstaltung am 14. 
Oktober im Thüringer Medien-
bildungszentrum der TLM in 
Gera bietet eine inspirierende 
Mutmachergeschichte und me-
dienpraktische Workshops, die 
den Nutzen digitaler Medien 
in der Seniorenarbeit verdeut-
lichen werden. 

Stromeinspeisung
Gera (NG). Im 1. Halbjahr 
2024 wurden nach vorläufigen 
Angaben insgesamt 5.658,8 
Gigawattstunden Strom in das 
Thüringer Stromnetz einge-
speist. Damit stieg die einge-
speiste Strommenge um 2,0 % 
im Vergleich zum 1. Halbjahr 
2023, meldete das Thüringer 
Landesamt für Statistik. Der 
Anteil des Stromes, der aus er-
neuerbaren Energien erzeugt 
und eingespeist wurde, betrug 
knapp zwei Drittel (65,3 %).

Bruttoinlandsprodukt
Gera (NG). Das Bruttoin-
landsprodukt Thüringens, der 
Marktwert aller in Thürin-
gen hergestellten Waren und 
Dienstleistungen, ging im 1. 
Halbjahr 2024 gegenüber dem 
gleichen Vorjahreszeitraum 
preisbereinigt um 1,2 % zurück. 
Dies teilt das Thüringer Lan-
desamt für Statistik auf Basis 
von kurzfristigen Schätzungen 
des Arbeitskreises „Volkswirt-
schaftliche Gesamtrechnungen 
der Länder“ mit.

Alleinerziehende
Gera (NG). Nach vorläufigen 
Ergebnissen des Mikrozensus 
waren 2023 in Thüringen rund 
ein Viertel (23,8 %) der ins-
gesamt 209.000 Familien mit 
minderjährigen Kindern Al-
leinerziehende. Wie das Thü-
ringer Landesamt für Statistik 
mitteilt, ist damit der Anteil der 
Alleinerziehenden mit minder-
jährigen Kindern in den letzten 
zehn Jahren leicht gesunken.

Berufsanerkennung
Gera (NG). Im Jahr 2023 wur-
den in Thüringen 700 Verfah-
ren zur Anerkennung auslän-
discher Berufsqualifikationen 
abgeschlossen. Für 597 dieser 
im Ausland erworbenen beruf-
lichen Ausbildungsnachweise 
wurde die vollständige oder 
eingeschränkte Gleichwertig-
keit zu einer in Deutschland er-
worbenen Berufsqualifikation 
festgestellt. Insgesamt wurden 
von den zuständigen Stellen 
während des Jahres 2023 nach 
Mitteilung des Thüringer Lan-
desamtes für Statistik 1.101 
Anerkennungsverfahren be-
arbeitet, davon 874 Anträge zu 
bundesrechtlich geregelten und 
227 Anträge zu nach Thüringer 
Recht geregelten Berufen.

Goldener Oktober
Gera (NG). Der Herbst 
beginnt und bei nebligem 
Wetter kann ein Besuch im 
abwechslungsreichen Kultur-
haus nicht schaden. Das Okto-
ber-Programm der Häselburg 
hat Gold-Standard. Die Jazz-
Reihe wird mit der genialen 
Zwitschermaschine (2. Okto-
ber, 20 Uhr), dem tiefgründi-
gen Ensemble Phoenix Love 
(4. Oktober, 20 Uhr) und dem 
legendären Duo Ulrich Gum-
pert/Günter „Baby“ Sommer 
(9. Oktober, 20 Uhr) fortge-
setzt. Vom 21. Oktober bis 25. 
November residieren die drei 
Künstlerinnen Luisa Bäde, 
Karolin Benker und Josefine 
Luka Simonsen im Rahmen 
einer Theaterresidenz des 
Thüringer Theaterverbands in 
der Häselburg. Sie arbeiten an 
ihrem Performance-Projekt 
Ostbegegnungen zur Sicht-
barkeit ostdeutscher Perspek-
tiven der Nachwendegenera-
tion. Am 24. Oktober, 18 Uhr 
wird die große Jahresausstel-
lung „Amnesia Gera. Aenne 
Biermann - Heidi Specker“ 
in der NGfZK eröffnet. Die 
renommierte Fotografin Hei-
di Specker setzt sich in dieser 
Ausstellung mit dem Werk 
Aenne Biermanns und den 
Leerstellen in der Erinnerung 
an die Geraer Fotografin von 
Weltrang auseinander. Mehr 
zum Programm auf www.
haeselburg.org

Einschränkungen
Gera (NG). Im Rahmen des 
diesjährigen Geraer Höhler-
festes vom 3. bis 6. Oktober 
kommt es zu folgenden Ver-
kehrseinschränkungen in der 
Innenstadt: Auf dem Nicolai-
berg, der Nicolaistraße, der 
Schloßstraße, dem Puschkin-
platz und in der Humboldt-
straße zwischen Haus-Nr. 5 
und Sorge sind die öffentli-
chen Parkplätze von Mitt-
woch ab 6 Uhr bis Montag, 18 
Uhr, gesperrt. Im verkehrs-
beruhigten Bereich (Abzweig 
Dr. Eckener-Straße) vor der 
Stadt- und Regionalbibliothek 
gilt von Mittwoch  6 Uhr bis 
Montag, 18 Uhr, Halteverbot. 
Die Zufahrt zur Schloßstraße 
und zur Rudolf-Diener-Straße 
von der Dr. Eckener-Straße 
ist von Donnerstag, 6 Uhr, bis 
Sonntag, 24 Uhr gesperrt (An-
lieger und Lieferverkehr frei). 
Alle Verkehrsteilnehmer wer-
den um Beachtung und Ver-
ständnis gebeten. Die Stadt-
verwaltung empfiehlt allen 
Besuchern des Höhlerfestes, 
die öffentlichen Verkehrsmit-
tel zu nutzen.

2. Tag der Vereine
Gera (NG). Am 13. Oktober 
findet von 11 bis 17 Uhr der 2. 
Tag der Vereine im Tierpark 
Gera statt. Mit dieser Ver-
anstaltung soll Vereinen die 
Möglichkeit gegeben werden, 
sich und ihre Arbeit vorzu-
stellen und so insbesondere 
die Nachwuchsarbeit in den 
Blickpunkt zu rücken. Mit 
dabei sein werden etwa 15 
verschiedene Geraer Verei-
ne, unter anderem der Stadt-
sportbund Gera, die Rasse-
geflügelzüchter Thüringens, 
die Ostthüringer Wing Chun 
Organisation, das Volk von 
Caraslan, der Förderverein 
Tierpark Gera und viele wei-
tere Vereine. Der Tierpark ist 
täglich von 9 bis 18 Uhr ge-
öffnet und bietet allen Besu-
chern auf dem circa 20 Hektar 
großen Gelände die Möglich-
keit, über 600 Tiere aus etwa 
70 verschiedenen Arten zu 
bestaunen. Zudem fährt bei 
trockenem Wetter die Parkei-
senbahn, die bereits seit 1975 
jedes Jahr Tausende Besucher 
mit auf eine nostalgische Rei-
se durch den Martinsgrund 
nimmt.

Von Jens Lohse

Gera (NG). Andy Lippold hat 
groß gedacht. Der Inhaber der 
gleichnamigen Geraer Physiothe-
rapie-Praxis feiert in diesem Jahr 
nicht nur sein 15-jähriges Ge-
schäftsjubiläum, sondern eröffnet 
am 2. Oktober auch seine neuen 
Räumlichkeiten in der Hainstraße 
10 - direkt gegenüber der alten 
Praxis. 
Zu Hause ist man dann im ehe-
maligen Großraumbüro eines 
Callcenters, dass man in Abspra-
che mit dem Vermieter umgebaut 
hat. Unter anderem hat man einen 
Trockenbau-Würfel mit vier Be-
handlungsräumen eingefügt. Es 
gibt vier seperate Umkleidekabi-
nen. Der Bodenbelag wurde aus-
getauscht, der vorhandene Tep-
pichboden durch desinfizierbare 
Untergründe ersetzt. 
„Eigentlich hatten wir erst im letz-
ten Winter unsere alte Praxis auf 
eigene Kosten renoviert. Aber ich 
hatte schon immer vor, meine bei-
den Praxen in der Hainstraße und 
der Reichsstraße zusammenzufüh-
ren. Nur ist der Aufwand eben ein 
ziemlich großer“, so der 41-jährige 
Andy Lippold, der nun schon seit 
20 Jahren als Physiotherapeut tätig 
ist. „Aber mein Team hat gesagt, 
dass wir das gemeinsam schaffen. 
Ich habe ein tolles Team, in dem 
ich mich auf jeden verlassen kann. 
Alle arbeiten eigentändig. Jeder 

hat sich beim Umbau Aufgaben 
gesucht. Sonst wäre es gar nicht 
möglich gewesen, ein Projekt in 
dieser Größenordnung zu realisie-
ren“, ergänzt der Chef. 
Für den Umzug habe man sich 
auch entschieden, weil die Anzahl 
der Kompromisse in der alten 
Praxis immer mehr zunahm. In 
den letzten Jahren ist die Physio-
therapie-Praxis Andy Lippold 
gut gewachsen. Die Örtlichkeiten 
wurden zu klein. Man musste sich 
zwangsläufig vergrößern. Aus zwei 
Mal 240 Quadratmeter wird nun 

eine kompakte Fläche von 640 
Quadratmetern. 
Für das gut frequentierte Wasser-
becken in der Reichsstraße hat 
man sich etwas anderes einfallen 
lassen. Seit Mitte August hat sich 
die Praxis ins Hofwiesenbad ein-
gemietet, wo man für zwölf Stun-
den in der Woche Angebote für bis 
zu 150 Interessierte vorhält. Auch 
Krankengymnastik am Gerät und 
medizinisches Fitnesstraining las-
sen sich in den neuen Räumlich-
keiten viel besser realisieren. „Wir 
wollen für Jedermann da sein. Wer 

nicht ins Großraum-Fitnessstudio 
will oder sich an den Geräten be-
obachtet fühlt, der kann gern zu 
uns kommen“, sagt Andy Lippold, 
der insgesamt eine Bürokraft und 
in Bälde acht Therapeuten be-
schäftigt. Auch eine Vielzahl von 
neuen Kursangeboten wird unter-
breitet, die fast alle von den Kran-
kenkassen zertifiziert und teilwei-
se schon gut gebucht sind.
Besonders als Kunden im Auge hat 
Andy Lippold die Geraer Fußbal-
ler. Dies hängt mit seiner eigenen 
sportlichen Laufbahn zusammen. 
Beim Lusaner SC 1980 begann 
er als kleiner Junge, dem runden 
Leder nachzujagen, spielte später 
für den 1. SV Gera, Elstertal Bad 
Köstritz und dann 18 Jahre beim 
Post SV Gera. Inzwischen lässt 
er seine fußballerische Laufbahn 
bei den Sportfreunden Gera aus-
klingen. „Wir wollen auch eine 
Heimstätte für Geras Kicker sein. 
Wer ein Wehwehchen hat, ist je-
derzeit willkommen“, sagt er und 
hat wohl nur noch ein Problem. 
„Seit 20 Jahren habe ich immer 
nach rechts geblinkt, jetzt geht es 
aber nach links. Also werde ich in 
Gedanken wohl noch manchmal 
falsch abbiegen. Aber daran wer-
de ich mich schnell gewöhnen“, 
schließt Andy Lippold und macht 
sich mit seinem Team an die letz-
ten Aufräumarbeiten, damit die 
neue Praxis am Mittwoch eröffnet 
werden kann.

Groß gedacht im einstigen Callcenter
Physiotherapie Andy Lippold verfügt in der Hainstraße 10 über 640 Quadratmeter 

Am 2.Oktober eröffnet Andy Lippold seine neue Physiotherapie-
Praxis in der Geraer Hainstraße 9.                            Foto: Jens Lohse

Von Jens Lohse

Gera (NG). Sein 30-jähriges 
Dienstjubiläum feierte am 1. Ok-
tober Hans-Joachim Woznitza. Der 
Versicherungsfachmann führt in 
Gera eine Allianz-Generalvertre-
tung in der Leipziger Straße 37. Der 
gebürtiger Halberstädter war einst 
als Bergmann im Mansfelder Land 
ins Berufsleben eingestiegen, hatte 
dann aber schnell umgeschult. Mit 
der Allianz fand der heute 55-Jäh-
rige schnell einen zuverlässigen 
Partner und baute sich Stück für 
Stück eine neue Existenz auf. Der 
Schwerpunkt liegt auf Kundenbe-
treuung und Kundenpflege. 
Einst hatte Hans-Joachim Woznit-
za in Wernigerode begonnen, ehe 
er im Jahr 2000 nach Gera wech-
selte. Nach zwei Jahren in der Tal-
straße zog er mit seinem Büro in 

die Leipziger Straße um, wo der 
Sitz der Allianz-Generalvertre-
tung schräg vom Metropol-Kino 

zu finden und somit auch gut mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln zu 
erreichen ist. „Gera ist eine tolle 

Stadt mit tollen Menschen“, sagt er 
und ist derzeit auf der Suche nach 
Verstärkung in den Bereichen Kun-
denbetreuung und Büro. 
„Wir vertreiben in erster Linie 
Sachversicherungen. In Sachen 
Hausrat-, Auto-, Gebäude- und 
Haftpflichtversicherungen haben 
wir die größten Erfahrungen. Auch 
Tierversicherungen sind im Kom-
men“, verrrät Hans-Joachim Woz-
nitza, der in Zeitz wohnt und in 
seiner Freizeit gern die Heimspiele 
des Fußball-Regionalligisten ZFC 
Meuselwitz besucht. Am 12. Okto-
ber schlagen dann zwei Herzen in 
seiner Brust. Dann empfangen die 
Oberliga-Kicker der BSG Wismut 
Gera die Zipsendorfer um 14 Uhr 
im Landespokal-Achtelfinale im 
Stadion am Steg, wo der Allianz-
Versicherungsfachmann sicher-
lich live vor Ort sein wird.

Generalvertretung feiert Jubiläum
Seit 30 Jahren ist Hans-Joachim Woznitza bei der Allianz beschäftigt

Versicherungsfachmann Hans-Joachim Woznitza sitzt mit seiner Al-
lianz-Generalvertretung in der Leipziger Straße 37. Foto: Jens Lohse

Von Wolfgang Hesse

Gera (NG). Die Cartoons von 
Eberhard Dietzsch zählen zu den 
wichtigsten Kunstwerken des Ge-
raer Malers, Grafikers und Car-
toonisten. Seit dem 13. September 
ist eine neue Cartoon-Schau des 
Künstlers in der Geraer Stadtbib-
liothek zu sehen. Im vergangenen 
Jahr wäre der bekannten Gera-
er Maler und Grafiker Eberhard 
Dietzsch 85 Jahre alt geworden. 
Begleitend zum Erscheinen des 
dritten Bandes mit Cartoons von 
Eberhard Dietzsch präsentiert der 
Verein wieder ausgewählte Arbei-
ten in einer Ausstellung. Die meis-
ten seiner Cartoons, die alle min-
destens 20 Jahre alt sind, haben in 
ihre Aussage bis heute nichts an 
Aktualität eingebüßt. Gerade diese 
Ausdrucksmöglichkeit schöpfe-
rischer Auseinandersetzung mit 
den gesellschaftlichen, kulturellen 
oder auch wirtschaftlichen Er-
scheinungen und Gegebenheiten 
konnte leider nie umfassend ge-
zeigt werden. So entstand die Idee, 
eine Auswahl aus den über 4.000 
vorliegenden Cartoons, für die der 
Künstler mehrfach ausgezeichnet 
wurde, in Publikationen heraus-
zustellen. Es begann mit dem Titel 
»gesagt - vertan«. Danach folgte 
2023 »querbeet« und nun liegt die 

neueste Ausgabe mit »optimiss-
mutig« vor. Großen Anteil an der 
Pflege des Werkes von Eberhard 
Dietzsch, der 2006 verstarb, hatte 
der Verleger Erhard Lemm. Es war 
ihm leider nicht mehr persönlich 
vergönnt den dritten Band der Car-
toons zu veröffentlichen, da er im 
Mai dieses Jahres verstarb.
Vereinsvorsitzender Matthias Ha-
ger würdigte die Lebensleistung 
von Verleger Erhard Lemm. „Zur 

Ausstellung, dem Buch und dem 
Kalender hatte Lemm bereits aus 
500 Cartoons zum Thema Mensch 
eine Auswahl getroffen und die 
Publikationen zusammen mit 
der Vereinsmitgliedern vorberei-
tet“, berichtet Hager. Ehefrau Eva 
Lemm habe dem Verein diese In-
formationen zukommen lassen. 
„Die letztendliche Fertigstellung 
ist mir nur durch die große Unter-
stützung von Jürgen Rückert aus 

Leipzig gelungen“, ergänzt Matthi-
as Hager.
Bereits im Jahre 1992 habe Mat-
thias Hager den Verleger Erhard 
Lemm kennengelernt und mit 
ihm gemeinsam den Lions-Club 
in Gera gegründet. „Seit dem Ab-
leben von Eberhard Dietzsch hat 
sich Erhard Lemm dessen Werk 
gewidmet. Der im Jahre 2022 ins 
Leben gerufene deutschlandweite 
Eb Dietzsch-Kunstpreis war seine 
Idee. Seitdem wird dieser Preis alle 
zwei Jahre vergeben.
In seiner Laudatio beleuchtete 
Günter Linsel das Leben und Werk 
des langjährigen Geraer Verlegers. 
„Er hat gern viele Kontakte ge-
knüpft und vertieft, die zu stillen 
und stets wirkungsvollen Ergebnis-
sen wurden. So strahlte sein Verlag 
weit über Gera hinaus. Er war ein 
ganz besonderer Mensch mit einer 
eigenen Note und Ausstrahlung. 
Seine Ausstellungen in der Geraer 
Bibliothek, der Sparkasse oder der 
Geraer Band trugen seine unver-
kennbare Handschrift.“ 
Besonders dem Verein Eberhard 
(Eb)-Dietzsch-Kunstfreunde e.V. 
Gera, dessen Vorsitzender er war, 
habe er ein prägendes Bild verlie-
hen. Mit eine Minute des Geden-
kens verneigten sich die Anwe-
senden vor dem Lebenswerk von 
Erhard Lemm.

Eb Dietzsch-Cartoons in Bibliothek
Buch und Kalender zur Ausstellung sind Hommage an Verleger Erhard Lemm

Matthias Hager zeigt die beiden neuen Veröffentlichungen, einen 
Cartoon-Kalender 2025 und den dritten Band „optimissmutig“ 
mit Cartoons von Eberhard Dietzsch.            Foto: Wolfgang Hesse
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Von Jens Lohse

Gera (NG). Interessierte Unter-
nehmen waren im Rahmen des 
2. Geraer Citybiathlons am Kin-
dertag aufgefordert, sich an der 
Firmen-Teamchallenge zu be-
teiligen. Sechs Firmen und Ins-
titutionen nahmen daran teil. An 
Spannung war der Wettbewerb 
auf dem Geraer Marktplatz kaum 
zu überbieten. Das sportliche 
Duell zwischen Medizintechnik-
Hersteller Askion und dem Kom-
pressorenwerk Kaeser fand seine 
Fortsetzung. Beim Powertriath-
lon hatte Kaeser zuletzt Askion 
in der Firmenstaffel den Tages-
sieg weggeschnappt. Nun nahm 
Askion Revanche. Dabei war 
man im Halbfinale noch chan-
cenlos gewesen. Grund dafür war 
die Leistung des erst 19-jährigen 
Kaeser-Azubis Johannes Piermei-
er. Der hatte schon im letzten Jahr 
für Furore gesorgt. Als schnells-
ter Einzelstarter bei der Premiere 
des Citybiathlons in Gera quali-
fizierte er sich für den Final-Wett-
kampf in Oberhof. „Das war ein 
tolles Erlebnis. Alles war sehr auf-

regend. Ausgetragen wurde der 
Wettstreit der 30 Citybiathlon-
Etappensieger in der Oberhofer 
Skihalle. Wir haben mit richtigen 
Kleinkaliber-Gewehren geschos-
sen. Als Gesamtzweiter habe ich 
mich wacker geschlagen“, war der 

Tautenhainer noch sieben Mona-
te später begeistert. Mit neun von 
zehn Treffern am Schießstand 
legte Johannes Piermeier als letz-
ter Starter den Grundstein dafür, 
das Askion-Quartett noch abzu-
fangen. Doch im Finale wurden 

die Karten neu gemischt. „Hinter 
dem Firmengelände haben wir 
zuletzt mit dem Luftgewehr ge-
übt. Zum einen das Schießen an 
sich, zum anderen aber auch das 
Schießen nach vorherigen Belas-
tung“, verriet Askion-Startläufer 
Jens Thieme, der damit auch den 
Beinamen des Teams „Immer 
schnell, immer präzise“ erklärte 
und selbst im Halbfinale liegend 
fehlerfrei geblieben war. 
Für Stimmung vor Ort sorgte 
Biathlon-Olympiasieger Michael 
Rösch mit seinen Kuhglocken. 
Zunächst hatte er wieder eine 
Runde auf Skiern über den Ge-
raer Markt gedreht. „Sicherlich 
hätten wir uns den einen oder 
anderen Zuschauer mehr ge-
wünscht. Aber durch den Feier-
tag war viel los in der Stadt. Auf 
jeden Fall war der Citybiathlon 
wieder ein cooles Event. Alle hat-
ten Bock. Manche sind hinterher 
auf dem Zahnfleisch gekrochen“, 
resümierte der 41-jährige Rösch, 
der dem Geraer Citybiathlon-Or-
ganisator René Soboll ein großes 

Lob zollte: „Nur wenige Wochen 
nach dem Beachvolleyball eine 
weitere sportliche Veranstaltung 
auf den Markt zu zaubern, da ge-
hört schon viel Herzblut dazu.“
Im Finale der Firmenchallenge 
standen neben den beiden Favo-
riten noch das Chemiewerk Bad 
Köstritz und Electronicon. Nach 
dem ersten Wechsel führte Kae-
ser mit Westvororte-Fußballer 
Lenny Schumann hauchdünn vor 
Askion mit Jens Thieme. Dann 
brachte Markus Krause Askion 
mit einem fehlerfreien Stehend-
Schießen in Front. Von dieser 
Leistung beflügelt, trumpfte auch 
Alexander Mahn am Schießstand 
auf. Acht von zehn möglichen 
Treffern landete er und übergab 
mit 35 Sekunden Vorsprung an 
Schlussläufer Benjamin Winkler, 
der den Atem von Kaeser-Aus-
nahmetalent Johannes Piermeier 

im Nacken spürte. Doch selbst 
fünf stehende Fahrkarten von 
Benjamin Winkler änderten nicht 
mehr am Askion-Tagessieg. Zwölf 
Sekunden rettete er ins Ziel. „Wir 
haben unsere Chance gesehen. 
Wir mussten über das Schießen 
gewinnen. Dort haben wir uns 
enorm gesteigert“, freute sich 
Alexander Mahn im Ziel, wäh-
rend man bei Kaeser den zweiten 
Platz sportlich nahm. „Das ist für 
uns Ansporn für nächstes Jahr“, 
meinte Johannes Piermeier, des-
sen acht Treffer nicht reichten, 
den Rückstand komplett auf-
zuholen. Mit 4:22 min war der 
19-Jährige abermals der schnells-
te Einzelstarter und qualifizierte 
sich damit wie im Vorjahr fürs 
Tourfinale in Oberhof. Seinen 
damaligen zweiten Platz will er 
im Thüringer Biathlon-Mekka 
zumindest verteidigen. 

2. Geraer Citybiathlon: Immer schnell, immer präzise
Bei der Firmen-Teamchallenge schnappt das Askion-Quartett dem Vorjahresgewinner Kaeser den Sieg weg

Das Askion-Quartett mit Benjamin Winkler, Markus Krause, Alexander Mahn und Jens Thieme (v.l.) 
besiegt die Kaeser-Staffel in einem spannenden Firmenchallenge-Finale. 

René Soboll (r.) und Biathlon-Staffelolympiasieger Michael Rösch 
haben den Citybiathlon wieder nach Gera gebracht. 

Lenny Schumann (l.) von Kaeser und Askion-Startläufer Jens Thieme liefern sich packende Duell 
bei der Firmenchallenge im Rahmen des 2. Geraer Citybiathlons.                         Fotos (3): Jens Lohse
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Von Reinhard Schulze

Gera (NG). In diesem Jahr hatte 
sich der Bund Deutscher Radfahrer 
für die Austragung der Deutschen 
Bahnmeisterschaften im Omnium 
und Madison in den Altersklassen 
U 15 und U 17 für Mannheim und 
Oberhausen entschieden. Beide 
Male wurde auf einer offene 333 
m-Betonbahn gefahren.
Im Madison, nach spannenden 
Vor- und Finalläufen, konnte der 
Geraer Jim Schüßler - gemein-
sam mit dem Erfurter Tim Niklas 
Brehme - im Finale noch einmal 
kräftig zulegen und sicherte sich 
vor Jasper Carls/Lars Bachmann 
(Mecklenburg-Vorpommern) und 
Matias Cervino/Amon Rothe aus 
Baden den begehrten DM-Titel.
„In Mannheim war nun die gesam-
te Spitze am Start, dennoch dach-
te ich, ein Platz unter den besten 
Sechs müsste schon drin sein. Die 
Vorläufe verliefen gut, die Qualifi-
kation mit Platz drei für das Finale 
war vielversprechend und im Fina-
le ist bestimmt immer noch etwas 
mehr drin. Dort haben beide noch 
einmal alles gegeben und einfach 
alles richtig gemacht“, so die Gera-

er Trainerin Heike Schramm, de-
ren Freude umso größer war, weil 
es am Ende sogar zum Titel reichte.
Eher mit einer Medaille hatte sie 
bei den Schülerinnen gerechnet. 
Ihre Erwartung konnten Enie 
Böttcher (Gera) und Kea Hammerl 
(Jena) erfüllen, die sich hinter den 
Teams Lilly Gremse/Karla Müller 
(Brandenburg) und Helene Schul-
ze-Hesselmann/Josefine Wendel 
(NRW) DM-Bronze sicherten.
Nach vier spannenden Einzelwett-
bewerben (Scratch, Temporun-
den, Ausscheidungs- und Punk-
tefahren) wurde der Geraer Felix 
Jerzyna auf Platz sechs und sein 
um ein Jahr älterer Bruder Max, 
der im Vorfeld gesundheitlich et-
was angeschlagen war, auf Platz 
zehn im DM-Gesamtergebnis der 
männlichen Jugend geführt. Der 
DM-Titel ging an Raul Esch (Wal-
tershausen-Gotha). Eine erfolg-
reiche Bilanz für Andreas Warten-
berg, Thüringens Jugendtrainer am 
Bundesstützpunkt Erfurt, mit drei 
seiner Schützlinge unter den Top 
Ten. In der weiblichen Jugend kam 
die Geraerin Klara Dworatzek als 
beste Thüringerin auf Platz sieben.
Tags darauf in Oberhausen-Rhein-
hausen konnten sich Felix Jerzyna 
und Raul Esch, nach spannenden 
Kämpfen im Madison DM-Silber 
erkämpfen. Max Jerzyna und Jan 
Hammerl  (Jena) belegten Platz 
fünf. In der U 17w sicherte sich 
Klara Dworatzek mit der Erfurte-
rin Franziska Minten Rang sechs.
Nach seinem DM-Titel in Madison 
erkämpfte sich Jim Schüßler im 
Omnium (100m fliegend, 2000m 
Einzelverfolgung, Ausscheidungs- 
und Punktefahren) einen guten 
Gesamtplatz 16 im A-Finale. Der 
Titel ging mit Jasper Carls nach 
Greifswald gefolgt vom Erfurter 
Niklas Brehme. Im Omnium der 
Schülerinnen kam Enie Böttcher 
auf Platz fünf vor Kea Hammerl.

Jim Schüßler mit DM-Titel
Radsport: Medaillen für Enie Böttcher und Felix Jerzyna

DM-Bronze im Madison U 15w 
gab es für Enie Böttcher (l./
Gera) und Kea Hammerl (Jena).                         
                Foto: Reinhard Schulze

Von Jens Lohse

Gera (NG). Zwar gehört die Rhyth-
mische Sportgymnastik zu den 
Randsportarten in Deutschland. 
Doch bei Olympia in Paris standen 
die anmutigen Grazien bei ihren 
Übungen mit Ball, Band, Reifen und 
Keulen im medialen Mittelpunkt. 
„Schuld“ daran war Darja Varfo-
lomeev. Die 17-Jährige wurde in 
der französischen Hauptstadt ihrer 
Favoritenrolle gerecht. Margarita 
Kolosov, die zweiten deutsche Gym-
nastin im Starterfeld, verpasste als 
Vierte die Medaillenränge knapp. 
Während viele Interessierte an den 
Fernsehern bestaunten, mit welcher 
Leichtigkeit und Sicherheit Darja 
Varfolomeev die Wurfgeräte im 
Takt der Musik unters Hallendach 
warf und sie anschließend in der 
Bewegung teilweise ohne Blickkon-
takt wieder fing, waren die Geraer 
Gymnastin Giulia Kirmse - ihres 
Zeichens Thüringer Landesmeiste-
rin - und ihre Mutter Kathrin in Pa-
ris vor Ort. „Das war schon ein be-
eindruckendes Erlebnis“, schwärmte 
Kathrin Kirmse, Abteilungsleiterin 
Rhythmische Sportgymnastik beim 
TSV 1880 Zwötzen, noch Tage nach 
ihrer Rückkehr aus der französi-
schen Hauptstadt. 
Nun könnte es Mitte Oktober 
ein Wiedersehen in Gera geben. 
Am 19./20. Oktober richtet der 
TSV 1880 Zwötzen in der Gera-
er Panndorfhalle einen Bundes-
liga-Wettkampf aus. Während am 
Sonnabend die Teams der 1. und 
2. Bundesliga an den Start gehen, 
tritt am Sonntag Team Thürin-

gen - bestehend aus Gymnastin-
nen aus Gera und Jena - in der 3. 
Bundesliga an.  „Für uns ist dieser 
Wettkampf ein sehr emotionaler 
Moment. Die Panndorfhalle bie-
tet beste Voraussetzungen für ein 
solches Event. Freilich ist das aber 
auch eine ganz andere Nummer. 
So etwas hatten wir noch nicht in 
Gera“, sagt Kathrin Kirmse, die mit 
ihrem Verein mitten in den Vor-
bereitungen steckt. Der Livestream 
muss abgesichert, eine Musikanla-
ge ausgeliehen werden. Sogar eine 
andere Anzeigetafel ist erforderlich, 
weil die in der Panndorfhalle den 
Anforderungen nicht genügt. Ein 
spezieller Spieth-Wettkampftep-
pich, der in der Anschaffung 10.000 

Euro kostet, ist erforderlich, den 
man sich vom USV Jena ausleiht. 
Das kostet alles Geld. Eine niedri-
ge fünfstellige Summe kommt zu-
sammen, die Kathrin Kirmse über 
Spendengelder zusammengetragen 
hat. „Wir haben viele Unternehmer 
angesprochen, Klinken geputzt. Die 
Sparkasse Gera-Greiz hilft uns. Das 
Druckhaus Gera hat die Ankündi-
gungsplakate gedruckt“, nennt die 
Abteilungsleiterin Beispiele für die 
Unterstützung.
Auch sportlich ist der Wettkampf 
für die Thüringerinnen eine gro-
ße Herausforderung. Im Freistaat 
gibt es kein Leistungszentrum, 
kein Sportgymnasium in dieser 
Sportart. 

Kommt Olympiasiegerin Darja 
Varfolomeev nach Gera? Die Fra-
ge stellt sich auch Kathrin Kirmse. 
„Wir können es natürlich noch 
nicht genau sagen. Entschieden 
wird das erst wenige Tage zuvor“, 
berichtet sie. Jedenfalls gehört 
Darja Varfolomeev gemeinsam 
mit Margarita Kolosov, Anna-Ma-
ria Shatokhin, Anastasia Simakova 
und sieben weiteren Gymastinnen 
im Alter zwischen zwölf und 20 
Jahren zum Schmidener Bundes-
liga-Aufgebot.

Ein Fragezeichen bleibt also noch 
bestehen. Das  zweite scheint ab-
gehakt. Nach dem Wasserschaden 
Anfang Juni in der Panndorfhalle 
war viel Zeit verstrichen, ehe die 
Sanierungsarbeiten begannen. 
Seit 24. September die Pann-
dorfhalle für  den Trainings- und 
Wettkampfbetrieb wieder zur 
Verfügung. Wenn nun auch noch 
Olympiasiegerin Darja Varfolo-
meev in Gera an den Start gehen 
würde, wäre das ein unvergessli-
cher Höhepunkt.  

Bundesliga, Samstag, 19. Oktober
12 Uhr 2. Bundesliga: TSV 03 
Mommenheim, Lahr-Laufenburg, 
Charlottenburger TSV, Hessen-
Bayern, SSC Karlsruhe
17 Uhr 1. Bundesliga: Eintracht 
Frankfurt, TSV Schmiden, TB Op-
pau, TV St. Wendel, TV Dahn
Sonntag, 20. Oktober
12 Uhr 3. Bundesliga Team Thürin-
gen, TSV Nürnberg, Obertraub-
ling-Cham, VfL Sindelfingen,  
RSG Trier

Kommt die  Olympiasiegerin nach Gera?
Sportgymnastinnen des TSV 1880 Zwötzen zwischen Vorfreude und Ungewissheit

Die Aufregung steigt: Die Geraer Gymnastinnen Giulia Kirmse, 
Liv Goldhardt, Lara Neff und Rosalie Knoblich (v.l.) freuen sich auf 
den Bundesliga-Wettkampf in der Rhythmischen Sportgymnastik 
in Gera.                                                                               Foto: Jens Lohse

Da es in diesem Jahr ein Jubiläum gab, kehrten viele Schülerinnen 
und Schüler meiner Klasse am 24. August an den Ort des Lernens 
zurück. An den Ort, wo sie vor 60 Jahren ihre Zuckertüten erhielten. 
Gemeinsam mit Lehrerin Frau Künzel (von 1964 bis 1968) besichtig-
ten sie „ihre“ Ostschule. Da die Schule seit der Sanierung über einen 
Fahrstuhl verfügt, gab es in der Vorbereitung des Klassentreffens kei-
ne Bedenken, auch die ehemalige Klassenlehrerin miteinzubeziehen. 
Doch ausgerechnet an diesem Tag funktionierte der Aufzug nicht. Es 
ging die Treppen rauf und wieder runter. Trotzdem begleitete Frau 
Künzel, die drei Tage zuvor ihren 98. Geburtstag gefeiert hatte, ihre 
Schüler überall hin. Man plauderte über den Beginn der Schulzeit 
und war sehr erstaunt, woran sich die Lehrerin noch erinnert.
Die ehemaligen Schüler und Schülerinnen, heute Ruheständler, ha-
ben mit Frau Künzel einen tollen Tag verbracht, der 15 Uhr mit einer 
Schulbesichtigung der Ostschule begann und am späten Abend in 
den „Museumsstuben“ ausklang. Nun hoffen und wünschen sich alle, 
sich spätestens in zwei Jahren - zum 100. Geburtstag der Lehrerin - 
wiederzusehen.                                         Text und Foto: Fayme Feliciano

Vor 60 Jahren Zuckertüten
98-jährige Lehrerin begleitete ihre Schüler

Von Jens Lohse

Gera (NG). Bei den Thüringer 
Turn-Meisterschaften der Alters-
klassen 8 bis 11 in Gotha stellten 
die Sportlerinnen des TV Gera ein-
mal mehr ihre Ausnahmestellung 
im Freistaat unter Beweis. In bei-
den Wettbewerben trumpften die 
Schützlinge von Cheftrainerin Elke 
Klemmert auf und eroberten vier 
von sechs möglichen Medaillen. In 
der Altersklasse 8/9 holte Annabel-
la Häselbarth den Titel. Mit 52,80 
Zählern verwies sie im Vierkampf 
Amelie Michel vom MTV 1860 
Erfurt mit zwei Zehntelpunkten 

Vorsprung auf den Vizerang. Drit-
te wurde mit Lilly Rudolph (51,75) 
eine weitere Geraerin. Mit einer 
13,75 beim Sprung legte Annabel-
la Häselbarth den Grundstein zum 
Sieg. Während sie an Stufenbarren 
und Boden das Punktepolster ein-
büßte, fiel die Entscheidung am 
Schwebebalken, an dem die Ge-
raerin ohne Fehler blieb. Die dritt-
platzierte Lilly Rudolph hatte ihren 
stärksten Auftritt am Schwebe-
balken, wo sie vom Kampfgericht 
mit 13,15 Punkten die höchste 
Wertung aller 43 angetretenenen 
Turnerinnen erhielt. Einen starken 
Auftritt legte auch Emilia Kathari-

na Hoffmann hin. Die Schülerin 
der ersten Klasse belegte einen für 
die Zukunft hoffnungsvoll stim-
menden sechsten Platz. 
In der AK 10/11 ließ Vivien Kühn 
mit 59,50 Zählern Juliette Weichel 
(ESV Lok Erfurt) knapp hinter 
sich. Lediglich 0,15 Punkte betrug 
der Rückstand der Landeshaupt-
städterin in der Endabrechnung. 
Dabei dominierte die Geraerin den 
Vierkampf an drei der vier Geräte. 
Beim Sprung (15,70), Stufenbarren 
(15,30) und Boden (15,10) erhielt 
sie jeweils die Tageshöchstwertun-
gen. Doch wurde der Schwebebal-
ken für Vivien Kühn diesmal zum 

„Zitterbalken“. Ein unfreiwilliger 
Abstieg stellte die Goldmedaille 
in Frage. Juliette Weichel machte 
1,30 Punkte gut. Vivien Kühn ret-
tete allerdings einen minimalen 
Vorsprung ins Ziel. Über Bronze 
durfte sich mit Lenita Eichhorn 
(58,90) eine weitere Geraerin 
freuen, die ihre höchsten Wertun-
gen beim Sprung (15,25), Boden 
(14,95) und Stufenbarren (14,90) 
erhielt. Nahe dran an den Podest-
plätzen war auch Joy Machold, die 
in der Vierkampf-Wertung  unter 
39 Teilnehmerinnen Rang sechs 
belegte und nur am Boden etwas 
schwächelte.

Zwei Landesmeistertitel für den Geraer Turn-Nachwuchs
Vivien Kühn (AK 10/11) und Annabella Häselbarth (AK 8/9) durften sich über Goldmedaillen freuen

Die Geraer TV-Turnerinnen Lilly Rudolph, Annabella Häselbarth, 
Lenita Eichhorn und Vivien Kühn (v.l.) stehen bei den Landesmeis-
terschaften in Gotha auf dem Podest.                        Foto: Jens Lohse

Von Jens Lohse

Krakau/Leipzig (NG). Nach 
Team-Bronze bei den Junio-
ren-Weltmeisterschaften in Lip-
tovsky Mikulas in der Slowakei 
durfte sich die Geraerin Neele 
Krech auch bei der Junioren-EM 
im polnischen Krakau über eine 
Medaille freuen. Mit der C1-
Mannschaft reichte es diesmal zu 
Silber. Danach sah es für Neele 
Krech, Christin Heydenreich 
und Carolin Diemer aber zu-
nächst gar nicht aus. Ein verpass-
tes Tor gleich zu Beginn, zu dem 
sich die Geraerin zurückkämpfen 
musste, und viele Torstangenbe-
rührungen in der Folge schienen 
zunächst das Treppchen außer 
Reichweite geraten zu lassen. 
Doch im schweren Parcours mit 
ungewöhnlichen acht Aufwärts-
toren patzten auch andere Na-
tionen. So jubelte das DKV-Trio 
am Ende doch über die Silberme-
daille hinter den fast 13 Sekunden 
schnelleren Tschechinnen und 
vier Sekunden vor Frankreich.
Auch im Einzel hatte sich Neele 
Krech nach ihrem fünften Platz 
bei der Weltmeisterschaft viel 
vorgenommen. Immerhin ging 
die Geraerin, die für den Leipzi-
ger Kanuclub an den Start geht, 
als Titelverteidigerin auf die Stre-
cke. Mit erst 15 Jahren hatte sie im 
Vorjahr bei ihrem EM-Debüt in 

Bratislava die Konkurrenz über-
raschen können. 
Aber im Vorlauf lief es längst nicht 
nach Wunsch für Neele Krech, die 
nach einem verpassten Tor und 
den damit verbundenen 50 Straf-
sekunden in den Hoffnungslauf 
musste. Diese Hürde meisterte 
sie mit Bravour und qualifizierte 
sich anschließend als Sechste für 
den Endlauf. „Da habe ich gleich 
Tor zwei berührt, was natürlich 

sehr ärgerlich war. Insgesamt war 
ich sieben Sekunden schneller als 
im Halbfinale“, zeigte sich Neele 
Krech mit ihrer Leistung zufrie-
den. Am Ende sprang hinter der 
Tschechin Valentyna Kocirova, 
der Britin Arina Kontchakov und 
ihrer Leipziger Vereinskollegin 
Christin Heydenreich Rang vier 
heraus. Ohne die beiden Straf-
sekunden hätte es zu Bronze ge-
reicht. 

„Es ist, wie es ist. Der vierte Platz 
ist immer ärgerlich bei einer 
Meisterschaft. Aber man kann 
es nicht ändern. Ich habe jeden-
falls bewiesen, um die Medaillen 
fahren zu können. Krakau mag 
ich irgendwie nicht so. Da pas-
siert mir zu wenig. Ich brauche 
den Nervenkitzel“, meinte die 
Elftklässlerin von der Leipziger 
Sport-Oberschule, die im nächs-
ten Jahr ans Gymnasium wech-
seln und sich weiter dem Leis-
tungssport widmen will.
Die Saison ist lang und langsam 
fühlt sich Neele Krech ausgelaugt. 
Beim Lauf zur Mitteldeutschen 
Meisterschaft im tschechischen 
Veltrusy lief es zuletzt nicht wie 
erhofft. „Irgendwie ist gerade et-
was die Luft raus. Ich hatte keine 
Sommerferien in diesem Jahr, 
habe zwischen Welt- und Euro-
pameisterschaft durchtrainiert. 
Das schlaucht ziemlich“, so die 
16-Jährige. Bis zu den Deutschen 
Meisterschaften Anfang Oktober 
in Hohenlimburg muss sich Nee-
le Krech noch durchbeißen. Kein 
leichtes Unterfangen. Und selbst 
dann wird die Pause nur kurz 
sein. All das nimmt die Geraerin 
auf sich, weil sie noch viel errei-
chen und perspektivisch auch 
Olympia ins Visier nehmen will. 
Bis dahin ist es aber noch ein stei-
niger und oft wohl auch schmerz-
licher Weg.

Ohne Nervenkitzel zu EM-Silber
Kanuslalom: Die 16-jährige Geraerin Neele Krech eroberte weitere Medaille 

Die 16-jährige Geraerin Neele Krech holt sich bei der Junioren-EM 
im polnischen Krakau Silber mit dem deutschen C1-Team. 
                                                                                              Foto: Jens Lohse
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Von Jens Lohse

Birkhausen (NG). Viel Andrang 
herrschte am Freitag beim Kin-
dertagsfest in der Binnenfischerei 
Birkhausen. Gerade das Ufer des 
Angelteichs, an dem die Kinder 
kostenlos fischen konnten, war 
gut gefüllt. Ingrid Jünger kommt 

seit mehr als 20 Jahren nach Birk-
hausen, um sich mit frischem 
Fisch zu versorgen. „Wir holen 
unseren Fisch schon immer hier. 
Karpfen, Forelle, Hecht - vieles 
haben wir schon ausprobiert. Von 
Gera ist man schnell da. Besser 
und frischer bekommt man Fisch 
nicht“, verriet die Über-70-Jähri-

ge, die diesmal Tochter und Enkel 
mitgebracht hatte. 
„Zum Kindertag ist das Kinder-
angeln eine tolle Idee, mal ein 
Erlebnis, das nichts mit Sport, 
Computer oder Handy zu tun 
hat. Frische Luft tut immer gut, 
besonders, wenn das Wetter so 
schön ist wie heute“, meinte Ing-
rid Jünger. Während sich die Oma 
mit einer Thüringer Roster stärkte 
(„Beim Fisch war mir die Schlan-
ge zum Anstehen zunächst einmal 
zu lang“), hatte Enkel Nils schon 
die Angel in der Hand. „Sonst 
bin ich immer mit meinem Opa 
unterwegs. Ich habe schon einen 
Jugendfischerei-Schein“, erzählte 
der 13-Jährige, der die siebente 
Klasse in der 4. Regelschule in 
Gera besucht. Ein Rotauge hatte 
er schon an Land gezogen, doch 
war der Fisch zu klein, so dass 
er den Weg zurück in den Teich 
fand.
Auch Thomas Scherf war zufrie-
den. Sonst im Schlachthaus oder 
am Sortiertisch der Binnenfische-

rei zu finden, betreute er diesmal 
die Kinder und Jugendlichen am 
Teich. „Heute haben wir in viele 
strahlende Kinderaugen gesehen. 
Die Kids sollen ein Gefühl für die 
Natur bekommen. Das versuchen 
wir zu vermitteln. Weil man den 
Jugendfischerei-Schein online 
machen kann, fehlt vielen noch 
die praktische Erfahrung. Vie-
len Junganglern haben wir heute 
Grundkenntnisse vermittelt, mit 
ihnen gemeinsam zum ersten 
Mal eine Rute zusammengebaut 
oder ihnen bei den ersten Kno-
ten geholfen“, so Thomas Scherf. 
Zum Glück hatten die Veranstal-
ter bei einem Discounter im Vor-
feld noch ein paar Angeln bestellt. 
Sonst wäre der Andrang gar nicht 
zu bewältigen gewesen. Unterdes-
sen wurde die lange Warteschlan-
ge am Hofladen langsam kürzer. 
Der Inhalt des ersten Räucher-
ofens war nach einer halben Stun-
de verkauft. 
Eine Pause gibt es für Päch-
ter Christian Steinbuch derzeit 

kaum. Am letzten Wochenende 
war er bei den Grünen Tagen 
Thüringen auf der Messe in Er-
furt. „Dort habe ich den Thürin-
ger Fischereiverband präsentiert“, 
erklärte Christian Steinbuch, der 
auch schon sein großes Fischerei-

fest terminiert hat. 
Es steigt am 3. November mit der 
beliebten Schauabfischung des 
Weiderteichs bei Niederpöllnitz 
und anschließendem Verkauf. 
Im Vorjahr waren mehr als 1.000 
Gäste vor Ort. 

Zum Kindertagsfest mit der Angel am Teich
Thomas Scherf von der Binnenfischerei Birkhausen freut  sich über naturinteressierte Kinder - Großer Andrang im Hofladen

Der 13-jährige Nils Jünger aus Gera hofft auf den großen Fisch an 
der Angel.                                                                                     Foto: Jens Lohse

Beim Steckerlfisch legt Binnenfischerei-Pächter Christian Stein-
buch selbst Hand an.                                                       Foto: Jens Lohse

Gera (NG). Jährlich zum 5. 
Dezember, dem Internationa-
len Tag des Ehrenamtes, richtet 
die Stadt Gera eine Festveran-
staltung für die bürgerschaft-
lich Engagierten unserer Stadt 
aus. Als Dank und Wertschät-
zung für ihren Einsatz erhalten 
verdiente Ehrenamtliche im 
Rahmen der Feierlichkeit eine 
Ehrung durch den Oberbürger-
meister. 
Im Rahmen dieser Veranstal-
tung gilt die Aufmerksamkeit 
allein denen, die sonst eher ab-
seits der Öffentlichkeit agieren, 
sich in ihrer Freizeit ehrenamt-
lich für andere einsetzen - egal 
ob in Vereinen, Stiftungen, 
sozialen oder öffentlichen Ein-
richtungen.
Ab sofort können Vereine, Or-
ganisationen oder auch private 
Initiativen wieder Vorschläge 
bei der Ehrenamtszentrale der 
Stadt Gera einreichen. Hierfür 

steht ein Formblatt zur Verfü-
gung, dass auf der städtischen 
Webseite unter www.gera.de 
heruntergeladen werden kann. 
Die Vorschlagsfrist endet am 
11. Oktober. 
Der Antrag kann sowohl pos-
talisch an Ehrenamtszentrale, 
Kornmarkt 7, 07545 Gera als 
auch per E-Mail an ehrenamts-
zentrale@gera.de eingereicht 
werden. Vorgeschlagen werden 
können volljährige Personen, 
die mindestens seit fünf Jahren 
ehrenamtlich engagiert sind. 
Neben den Angaben zur Per-
son, bitten die Organisatoren 
um eine aussagekräftige Be-
gründung des Vorschlags und 
um Bild- oder Videomaterial 
des Ehrenamtlichen.
Weitere Informationen zum 
„Tag des Ehrenamtes“ erhalten 
Interessierte in der Ehrenamts-
zentrale oder telefonisch unter 
(0365) 8381072.

Tag des Ehrenamtes
Vorschlagsfrist endet am 11. Oktober

Anträge an Ehrenamtszentrale auf dem Kornmarkt
Gera (NG). Chöre, Gesangsschüler 
und Instrumentalisten des Geraer 
Gymnasiums Rutheneum seit 1608 
können ab sofort in professionel-
lem Umfeld Konzertmitschnitte 
und Tonaufnahmen erstellen. Im 
Keller des Schulhauses ist das seit 
2002 bestehende, jedoch seit rund 
vier Jahren nicht nutzbare Tonstu-
dio zu neuem Leben erweckt wor-
den. In Summe rund 41.000 Euro 
sind für die Neuausstattung mit 
moderner Computer- und Aufnah-
metechnik, in Mischpulte, Monito-
re und Mikrofone geflossen.
Durch hartnäckiges Engagement 
des Schulfördervereins, die tat-
kräftige Unterstützung des Amtes 
für Bildung der Stadt Gera und 
dank der großzügigen Spenden 
der Rittal Foundation der Fried-
helm Loh Group sowie der Spar-
kasse Gera-Greiz ist das professio-
nelle Tonstudio in sehr kurzer Zeit 
modernisiert worden und bildet 
jetzt ein Alleinstellungsmerkmal 
in der Schullandschaft. Schul-

leitung, Chorleitung und die Lei-
tung der Musikspezialklassen sind 
dankbar für den wiederbelebten 
Unterrichtsort, der die Schüler in 
die Lage versetzt, nicht nur wie die 
Profis Tonaufnahmen zu erstellen, 
sondern am PC auch eigene Musik 
zu produzieren. Die Ergebnisse 
lassen sich entweder im Unterricht 
nutzen oder als Demobänder für 
Wettbewerbe und Bewerbungen 
an Hochschulen.
„Uns als kommunalem Kredit-
institut ist das Thema Bildung 
sehr wichtig. Aus diesem Grund 
sind wir bei diesem Projekt gern-
Partner für das Rutheneum und 
den Schulförderverein“, sagte Dr. 
Hendrik Ziegenbein, Vorstands-
vorsitzender der Sparkasse Gera- 
Greiz. Er wünschte den Schülern 
des Rutheneums, die letztendlich 
die Triebfedern der Sanierung wa-
ren, viel Freude bei der Nutzung 
des Studios, das wiederum positi-
ve Werbung für Stadt und Region 
bedeutet.

Rutheneum-Tonstudio reanimiert
Dank mehrerer Spenden können Schüler und Chöre wieder professionell aufnehmen

Dr. Hendrik Ziegenbein, Vorstandsvorsitzender der Sparkasse 
Gera-Greiz (2.v.r.) kam mit Rainer Reissner, Vorstandsvorsitzen-
dem der Rittal Foundation (l.) sowie Katharina Trautmann (För-
derverein), Silva Wallstabe (Schulleiterin), Claudia Zörner (Stadt 
Gera/Amt für Bildung), Sybille Tancke (Musikspezialklassen) und 
Christian Frank (Konzertchor) zur Neueinweihung des Tonstu-
dios.                                Foto: Sparkasse Gera-Greiz/Christine Schimmel

Von Jens Lohse

Weida (NG). Beim kürzlich 
durchgeführten Förderschul-
sportfest auf der Weidaer Sport-
anlage Roter Hügel herrschte 
beste Stimmung. Trotz anfäng-
lichen Regens stellten sich die 
gut 100 Förderschüler aus acht 
Einrichtungen in Ostthüringen 
den sportlichen Aufgaben. „Der 
Regen hält uns nicht davon an, 
ein schönes Sportfest zu erleben. 

Da machen wir eben ein paar 
mehr Pausen unterm Dach, müs-
sen auch nicht alle auf der Bahn 
warten, wenn wir noch nicht 
dran sind“, meinte Andre Franke, 
Schulleiter der Förderschule „An 
der Weida“, die praktisch als Gast-
geber fungierte, zur Eröffnung, 
die die „Turn-Tiger“ seiner Schu-
le tänzerisch gestaltete. Aus Bad 
Lobenstein, Altenburg, Greiz, 
Zeulenroda, Schleiz, Gera und 
Weida waren die Förderschüler 

gekommen, die 50 Meter sprinte-
ten, Schlagball und Medizinball 
warfen und sich im Standweit-
sprung versuchten. Witterungs-
bedingt wurde der geplante Weit-
sprung in die Sandgrube durch 
den Standweitsprung auf der 
Tartanbahn ersetzt. Entfallen 
musste der stimmungsvolle Mit-
telstreckenlauf. Nur die Schulen 
aus Hermsdorf und Pößneck hat-
ten abgesagt. „Bei uns sind Siege 
zweitrangig. Für die Schüler geht 

es um das Gemeinschaftserleb-
nis. Die Bewegung steht bei uns 
im Vordergrund. Trotzdem geht 
jeder an seine Leistungsgrenze“, 
verriet Andre Franke, an dessen 
Schule insgesamt viel in Sachen 
Sport läuft. Man geht einmal in 
der Woche zum Schwimmen und 
zum Trampolinspringen, veran-
staltet ein eigenes Schulsportfest, 
trainiert gerade wieder für den 
Crosslauf und treibt auch wäh-
rend der Unterrichtspausen viel 
Sport. 
Um den inklusiven Gedanken 
noch stärker Rechnung zu tragen, 
war mit der Grundschule Weida-
Liebsdorf auch eine „normale“ 
pädagogische Einrichtung einge-
laden, die jedoch  kurzfristig ab-
sagte. Für Inklusion sorgten aber 
die Kampfrichter, die das Weidaer 
Dörffelgymnasium stellte. Frank 
Sterner, Sport- und Biologie-Leh-
rer, erklärte das Engagement so: 
„Viele Jahre arbeiten wir schon mit 
der Förderschule zusammen. Wir 
hatten schon Patenklassen, mit 
denen wir zusammen gekocht und 
Käse hergestellt haben. Der jetzige  
Schulleiter Andre Franke war Re-
ferendar bei uns. Man kennt sich. 
Der Kontakt ist gut. Wir agieren 
auf Augenhöhe.“
Bei der Siegerehrung erhielt jeder 
der Schüler eine Medaille und eine 
Teilnehmerurkunde, auf der die 
einzelnen Leistungen erfasst wa-
ren. Besonders freute sich Lukas 
Keilhauer vom Staatlichen För-
derzentrum „Am Brahmetal“ in 

Gera über seine 2,00 m im Stand-
weitsprung. „Ich mache viel Sport, 
fahre besonders gern Fahrrad. Im 
Sportunterricht bekomme ich im-
mer Einsen. Beim Springen bin 
ich besonders gut“, sagte er und 
rannte schnell wieder zu seinen 
Mitschülern unters Tribünendach. 
Auch Stacy May Dietzsch von der 
Greizer Carolinenschule war stolz, 
mit dem Medizinball über die 
Neun-Meter-Marke gekommen 
zu sein.
Die Idee zum Sportfest der Förder-
schulen stammt aus der Zeit kurz 
nach der Wende. „Anfangs haben 
die Austragungsorte gewechselt. 
Wir waren in Altenburg und in 
Gera. In Weida sind wir seit sechs 
oder sieben Jahren. Mit den Fusi-
onen der Schulämter hat sich das 

Einzugsgebiet immer weiter ver-
größert, so dass mehr Teilnehmer 
hinzu gekommen sind. Wichtig 
ist, dass die Gebietskörperschaf-
ten die Transporte bezahlen. Alles 
andere machen wir“, berichtete 
Christian Pilz, Referent Schulsport 
im Schulamt Ostthüringen.
„Es gibt kein schlechtes Wetter 
bei uns. Das ist den Schülern völ-
lig egal. Schon bei den Planungen 
haben wir ausgemacht, dass das 
Sportfest bei Regen auch stattfin-
den wird“, erzählte Andre Franke. 
„Wahrscheinlich hätten wir bei 
der Wetterlage den Schulcrosslauf 
in Gera am Vormittag abgesagt“, 
warf Thomas Schmohl, Geraer 
Schulsportkoordinator und akti-
ver Unterstützer des Förderschul-
sportfests, nachdenklich ein. 

„Bei uns sind Siege zweitrangig“
Mehr als 100 Teinehmer beim Förderschulsportfest auf dem Weidaer Roten Hügel lassen sich auch vom Regen nicht stoppen

Die „Turn-Tiger“ der Förderschule „An der Weida“ eröffnen tänzerisch das Förderschulsportfest 
mit mehr als 100 Teilnehmern aus acht Einrichtungen auf dem Roten Hügel.             Foto: Jens Lohse

Mit perfekter Körperspannung übertrifft Stacy May Dietzsch von 
der Greizer Carolinenschule mit dem Medizinball die Neun-Meter-
Marke.                                                                                         Foto: Jens Lohse
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Von Jens Lohse

Gera (NG). Am 27. September 
feierte die Schwimmsporthalle 
Gera ihr 50-jähriges Bestehen. 
1974 wurde sie kurz vor dem 25. 
Jahrestag der DDR eingeweiht 
und löste das alte, in die Jahre ge-
kommene Stadtbad ab.  Im Mai 
2000 wurde sie geschlossen und 
nach 14 Monaten des Umbaus 
im August des Folgejahres als 
„Hofwiesenbad” wiedereröffnet.
Wir unterhielten uns mit Was-
serspring-Trainerin Jana Oertel 
(56), die die Schwimmhalle ein 
halbes Jahrhundert begleitet hat:
Nun gibt es die Geraer 
Schwimmsporthalle 50 Jahre. 
Können Sie sich noch an die Er-
öffnung erinnern?
Nein, aber ich weiß, dass in 
Gera damals eine der moderns-
ten Schwimmhallen des Landes 
stand. Schon vor der Eröffnung 
habe ich mit meinem Vater Rudi 
immer mal vorbeigeschaut. Drau-
ßen war noch vieles Baustelle. Er 
hat gesagt: ´Pass auf, wo du hin-
trittst!` Aber irgendwie bin ich 
trotzdem in einen offenen Gully 
getreten und habe mir das gan-
ze Schienbein aufgerissen. Und 
wie es damals so war, hat er mich 
nicht großartig getröstet, sondern 
mir noch eine hinter die Ohren 
gegeben, weil ich nicht richtig 
aufgepasst hatte. Meine erste 
Erinnerung an die Schwimm-
sporthalle war also eine doppelt 
schmerzliche.
Begonnen haben Sie aber noch 

im alten Stadtbad?
Das ist richtig. Im weiß-roten 
Schwimmring habe ich Schwim-
men gelernt. Meine Eltern waren 
dort jeden Tag als Wasserspring-
trainer beschäftigt. Beim Eintau-
chen musste man ziemlich auf-
passen, denn das Becken war nur 
2,30 m tief.
Da war die neue Schwimm-
sporthalle ein großer Fort-
schritt, oder?
Auf jeden Fall. Aber anfangs 
gab es noch keinen Fünf-Meter-
Turm. Dafür mussten wir immer 
noch nach Halle oder Leipzig 
ausweichen. Oder eben ins Ron-
neburger Freibad. Aber das war 
selbst im Sommer bei 19 Grad 
Wassertemperatur fast schon eine 
Strafe.
Sogar internatioale Wettkämp-
fe wurden in der Panndorfhalle 
durchgeführt...
Ja, das stimmt. Es fanden meh-
rere Schwimmländerkämpfe der 
Freundschaft zwischen der DDR 
und der UdSSR statt. 1983 wur-
den die DDR-Meisterschaften im 
Schwimmen durchgeführt und 
dabei gleich fünf Europarekorde 
aufgestellt. Ich kann mich noch 
gut an die tiefen Stimmen der 
Schwimmerinnen unter der Du-
sche erinnern. Da war ich ziem-
lich erschrocken.
In Sachen Erfolge brauchten 
sich aber auch die Wassersprin-
ger nicht zu verstecken.
Ja, wir waren ziemlich erfolgreich. 
Bei der DDR-Spartakiade 1977 
errangen die Geraer Wismut-

Wasserspringer in den jüngeren 
Altersklassen zwei Gold-, vier 
Silber- und eine Bronzemedaille. 
Je älter man wurde, umso schwie-
riger wurde es, mit den Sportlern 
der Klubs mitzuhalten. Die hatten 
auch beim Trockentraining besse-
re Bedingungen. Ich kann mich 
an ein amerikanisches Trampolin 

erinnern, dass wir damals von den 
Dresdnern geschenkt bekommen 
haben. Dafür hat sich ewig kein 
Platz gefunden, so dass die Dresd-
ner es fast wieder zurück verlangt 
hätten. Die Wasserspringer beka-
men immer Steine in den Weg ge-
legt. Deshalb sind wir auch 1979 
zur BSG Modedruck gewechselt. 

Bei Norbert Kompalla waren wir 
aber gut aufgehoben. 
Ihre Medaillen bei den DDR-
Spartakiaden dürfen wir nicht 
unter den Tisch fallen lassen. 
Haben Sie das Talent von den 
Eltern vererbt bekommen?
Ja, sicherlich. Aber ich war auch 
von Kindesbeinen jeden Tag mit 
am Becken. Da waren erste Erfol-
ge irgendwie vorprogrammiert. 
1979 habe ich in Berlin in der 
AK 10 vom Ein- und Drei-Me-
ter-Brett sowie in der Kombina-
tion gewonnen. 1981 war ich in 
der AK 12 vom Ein-Meter-Brett 
Zweite und stand in der Konkur-
renz vom Drei-Meter-Brett mit 35 
Punkten Vorsprung ganz oben auf 
dem Podest. In der AK 13/14 hat 
es dann 1983 noch zu Silber vom 
Ein-Meter-Brett gereicht. Ich bin 
aber nicht nur durch Leistungen 
aufgefallen. Meine Mutti Wald-
traut Oertel hatte mir im „Exqui-
sit“ immer die neuesten Badean-
züge gekauft. Manchmal hat ich 
bei jedem Sprung einen neuen an. 
Wie oft haben Sie damals trai-
niert?
Sechsmal in der Woche, also auch 
samstags, obwohl wir auch sams-
tags in die Schule gegangen sind. 
Ab der zweiten Klasse war ich an 
der POS „Erwin Panndorf “. In 
unserer Sportklasse waren auch 
Radsportler, Boxer, Schwimmer 
und Turner. Die Wege zu Sport- 
und Schwimmhalle waren kurz. 
Wir haben viele Wassersprin-
ger zu den Sportklubs delegiert. 
Claudia Bockner ist später Euro-

pameisterin geworden. Thomas 
Walsch, Sven Wackernagel, Ber-
nadett Kratzsch, heutige Schröder 
und viele, viele andere sind diesen 
Weg gegangen.
Sogar „Mach mit, mach´s nach, 
mach´s besser!“ fand in der 
Schwimmhalle statt?
Ja, die Schulsportsendung mit 
Adi, die immer am Sonntag Vor-
mittag live um 10 Uhr im DDR-
Fernsehen ausgestrahlt wurde, 
war zu einer Sonderausgabe in 
der Schwimmsporthalle vor Ort. 
Da wurden die Staffelspiele, die 
sonst im Turnhallen stattfanden, 
einfach ins Schwimmbecken ver-
legt. Als Ehrengast war damals 
der Olympiasieger von 1980 vom 
Turm, der Hallenser Falk Hoff-
mann in Gera dabei.
Das Hofwiesenbad soll auch in 
diesem Jahr noch einen großen 
Wettkampf erleben?
Ende November finden die Inter-
nationalen Deutschen Masters-
Meisterschaften der Wasser-
springer bei uns statt. 1982 haben 
an gleicher Stelle die ersten Mas-
ters-Titelkämpfe der DDR statt-
gefunden, damals noch unter 
dem Namen „Die alten Meister“. 
1988 wurde in Gera auch das 
Synchronspringen aus der Taufe 
gehoben. Ich bin gemeinsam mit 
der ebenfalls bei Spartakiaden 
sehr erfolgreichen Heike Heiduc-
zek im Wettkampf gesprungen. 
Damit schließt sich wieder ein 
Kreis. 50 Jahre Schwimmsport-
halle haben eben viele Geschich-
ten hervorgebracht.

Erinnerungen an 50 Jahre Geraer Schwimmsporthalle
Wasserspringtrainerin Jana Oertel erzählt von den Anfängen und sportlichen Höhepunkten - Sogar Adi stattete einen Besuch ab

Wasserspring-Trainerin Jana Oertel helfen viele alte Fotos dabei, 
sich an 50 Jahre Schwimmsporthalle in Gera zu erinnern. 
                                                                                              Foto: Jens Lohse

Gera (NG). Seit 1. Oktober kommt 
es auf einigen Linien der GVB Ver-
kehrs- und Betriebsgesellschaft 
Gera zu Fahrplanänderungen. 
Linie 12 Heinrichstraße – Zschip-
pern
An Sonn- und Feiertagen ändern 
sich die Abfahrtszeiten um etwa 
45 Minuten. Zusätzlich wird ein 
weiteres Fahrtenpaar angeboten, 
wodurch ein einheitlicher Zwei-
stunden-Takt entsteht. Alle Fahr-
ten verkehren weiterhin als Rufbus.
Linie 15 Ringverkehr Lusan
Montag bis Freitag verkehrt das 
letzte Fahrtenpaar bereits 15 Mi-

nuten früher. An Sonn- und Feier-
tagen wird der Fahrplan auf einen 
Stunden-Takt verdichtet.
Linie 16 Bhf. Zwötzen – Lieb-
schwitz
An Sonn- und Feiertagen wer-
den zwischen Bahnhof Zwötzen 
Zwötzen und Zwötzen zusätzliche 
Fahrten angeboten. In Verbindung 
mit den neuen Fahrten der Linie 
15 besteht nun eine umsteigefreie 
Verbindung zwischen Lusan und 
Zwötzen im Zweistunden-Takt.
Linie 18 Kauern – Zwötzen – 
Großfalka
Von Montag bis Freitag startet die 

erste Fahrt ab Kleinfalke bereits 
14 Minuten früher. Die bisherige 
Fahrt um 06.17 Uhr ab Kauern 
verkehrt ebenfalls 14 Minuten frü-
her und nun auch durchgehend 
bis Großfalka. Die Rückfahrt ab 
Großfalka ist zeitlich unverändert 
und der Umstieg in Kleinfalke ent-
fällt. Nachmittags verkehrt die Li-
nie 18 neu ab Zwötzen in Richtung 
Kauern bereits um 11.50 Uhr. Die 
folgenden Fahrten bis 13.40 Uhr 
starten ebenfalls wieder 14 Minu-
ten früher. Wie auch am Morgen, 
verkehrt die erste Fahrt nach Groß-
falka ohne Umstieg. Für die Fahrt 

um 16.42 Uhr von Kleinfalke nach 
Großfalka wird um eine telefoni-
sche Voranmeldung unter (0365) 
7390-777 bis spätestens 60 Minu-
ten vor Fahrtbeginn gebeten. An 
Sonn- und Feiertagen verkehren 
alle Fahrten von und nach Kauern 
30 Minuten früher.
Linie 19 Heinrichstraße – Quel-
lenstraße – Thränitz – Gewerbe-
gebiet Trebnitz
Die Linie 19 fährt über die Quel-
lenstraße/Leumnitzer Straße. Die 
Haltestellen Altenburger Straße, 
Leumnitz und Ronneburger Stra-
ße entfallen. Dafür hält die Linie 

19 an der neu eingerichteten Hal-
testelle Quellenstraße in Richtung 
Gewerbegebiet Trebnitz, sowie an 
den bestehenden Haltestellen Am 
Kieferngraben und Quellenstraße 
in Richtung Heinrichstraße. Ab 
der Haltestelle Naulitzer Straße/
CJD verkehren alle Fahrten stadt-
auswärts eine Minute früher. Sams-
tags fahren die Busse 15 Minuten 
früher. An Sonn- und Feiertagen 
verschiebt sich die Abfahrtszeit an 
der Haltestelle Naulitz von Minute 
:06 auf Minute :02.
Linie 26 Heinrichstraße – Gewer-
begebiet Trebnitz – Bieblach-Ost 

Kaufpark
An Sonn- und Feiertagen ver-
kehren die Rufbusfahrten neu 
zwischen 10.30 und 16.30 Uhr ab 
Heinrichstraße nach Trebnitz/Laa-
sen und zurück. Zwischen Hein-
richstraße und Leumnitz kann 
stadtauswärts nur zugestiegen und 
in der Gegenrichtung nur ausge-
stiegen werden. Für alle Fahrten 
ist eine telefonische Voranmeldung 
unter (0365) 7390-777 bis spätes-
tens 60 Minuten vor Fahrtbeginn 
erforderlich.
Alle Fahrpläne sind unter www.
gvbgera.de veröffentlicht.

Fahrplänänderungen auf Buslinien in Gera seit 1. Oktober

Von Jens Lohse

Gera (NG). Er hatte das Zeug zum 
Fußball-Nationalspieler, wie sein 
Karl-Marx-Städter Meistertrainer 
Horst Scherbaum 1967 in einem 
Interview verkündete. Unterm 
Strich stehen für Joachim Posselt, 
der am 2. Oktober seinen 80. Ge-
burtstag feiert, aber nur 47 Ein-
sätze in der DDR-Oberliga und 
sieben Treffer zu Buche. Mit dem 
FC Karl-Marx-Stadt holte sich der 
gebürtige Pausaer in der Saison 
1966/67 überraschend den Meis-
tertitel. „Normalerweise waren 
wir nur Mittelmaß. Aber in dem 
Spieljahr lief alles perfekt. Mit 
Dieter Erler und dem späteren 
Jenaer Eberhard Vogel hatten wir 
zwei Nationalspieler in unseren 
Reihen, die uns auf den richtigen 
Weg gebracht haben“, verrät Joa-
chim Posselt in seiner Wohnung 
in Gera-Röppisch. Begonnen hatte 
er in Pausa, das damals im Kreis 
Zeulenroda lag. Schnell wechselte 
er zu Wismut Plauen, das sich in 
Motor Wema umbenannte und mit 
Posselt in der zweitklassigen DDR-
Liga kickte. 1963 stand der 1,78 m 
große Mittelfeldspieler vor einer 
Teilnahme am UEFA-Junioren-
Turnier in England, doch wurde 
der DDR-Auswahl aufgrund eines 
NATO-Beschlusses die Einreise 
verweigert. Joachim Posselt brach 
seine Zelte in Plauen ab und heuer-
te auf Drängen des DDR-Fußball-
verbands in Karl-Marx-Stadt an. 
1966/67 drehten die Westsachsen 
auf. „Zwar sind wir nur mit einem 

0:0 bei Wismut Gera gestartet, 
haben aber schon bald mit einem 
2:0-Erfolg beim 1. FC Lok Leipzig 
die Tabellenführung übernom-
men“, weiß der Geraer, der das 2:0 
in der 76. Minute noch in Erinne-
rung hat. Nach einer Kombination 
beginnend am eigenen Strafraum 
erhielt Joachim Posselt ein Zuspiel 
von Eberhard Vogel, spielte noch 
einen Doppelpass mit seinem 
Kumpel Manfred Lienemann und 
vollendete überlegt. Schon drei 
Spieltage vor Schluss sicherte sich 
Karl-Marx-Stadt den Meistertitel, 
hatte am Ende sieben Punkte Vor-
sprung. Joachim Posselt war die 
gesamte Saison ohne Fehlminute 
geblieben. Einer der Väter des Er-
folgs war Assistenztrainer Herbert 
Naumann. „Für mich hatte er mehr 
Anteil am Titel als Cheftrainer 
Horst Scherbaum. Mit dem spä-
teren Weltmeister-Trainer Helmut 
Schön hatte Naumann einst beim 
Dresdner SC gekickt. Er hat uns 
alles am Ball vorgemacht, mit uns 
unverheirateten Kickern vormit-
tags individuell trainiert. Mir hat 
das den Durchbruch beschert“, ver-
rät der linke Mittelfeldspieler, der 
auf dem Platz wohl in jedem Spiel 
die meisten Kilometer absolvierte. 
„Ich sollte Dieter Erler den Rücken 
frei halten, den gegnerischen Spiel-
macher ausschalten und selbst in 
der Offensive torgefährlich werden. 
Alles ist mir in dieser Saison sehr 
gut gelungen“, erzählt er stolz. 
Als DDR-Meister traf Karl-Marx-
Stadt in der Folgesaison im Euro-
papokal auf die Belgier vom RSC 

Anderlecht. Beim 1:3 zu Hause 
kam Joachim Posselt zum Ein-
satz. „Horst Scherbaum hatte die 
Brüsseler eine Woche vorher zwar 
beobachtet, uns dann aber doch 
falsch eingestellt“, kritisiert Pos-
selt, der im Rückspiel nicht spielte, 
weil ihn nach dem Flug extreme 
Übelkeit plagte. Am 23. Septem-
ber 1967 bestritt er zudem in Wei-
mar gegen Ungarn sein einziges U 
21-Länderspiel für die DDR. Nach 
sechs Oberliga-Spieltagen war aber 
schon Saisonende für den Mittel-
feldspieler. Zum 1. November 
wurde er zur Nationalen Volksar-
mee eingezogen. Zum Verhängnis 
wurden ihm einige unbedachte 
Äußerungen im angetrunkenen 
Zustand bei einer Rumänien-Reise 
der Karl-Marx-Städter. „Ich wurde 
gesperrt und fand mich kurz dar-
auf beim DDR-Ligisten Vorwärts 
Leipzig wieder“, so Posselt, der 
ein Angebot von Vorwärts Berlin 
ablehnte, statt dessen bei Chemie 
Leipzig mittrainierte. Ein Wechsel 
war schon fast beschlossene Sache. 
„Vor dem ersten Einsatz gegen den 
HFC kam ein Telegramm vom 
DFV, im dem stand: Posselt ist bis 
zur weiteren Klärung der Angele-
genheit gesperrt“, erinnert sich der 
spätere Geraer. „Ich habe in meiner 
Laufbahn einige falsche Entschei-
dungen getroffen“, äußert er sich 
nachdenklich. Mehr als DDR-Liga 
war für ihn nicht mehr erlaubt. 
Auf der Suche nach einem Maschi-
nenbau-Studienplatz in Schmalkal-
den fündig geworden, kickte Joa-
chim Posselt in der Saison 1970/71 

für Kali Werra Tiefenort, ehe er 
von Wismut Gera abgeworben 
wurde. „Trainer Heinz Ernst und 
Heinz Hergert haben mich nach 
Gera gelotst. So konnte ich wieder 
in der Nähe meiner Eltern in Pausa 
sein“, begründet er seinen Wechsel, 
den er zu keiner Zeit bereute. Mit 
Wismut schaffte er nach zwei ver-
geblichen Anläufen 1977 den Auf-
stieg in die DDR-Oberliga, für die 
er weiterhin aber gesperrt war, was 
mit Bernd Kraus einen weiteren 
Leistungsträger im Team betraf. 
Bei den Geraern stand er in der 
Hackordnung weit oben. „Mit mei-
ner Erfahrung habe ich die jungen 
Spieler geführt. Da fielen auch mal 
härtere Worte auf dem Platz. Aber 
ich habe eben nicht gerne verlo-
ren“, so Posselt, der dann für Land-
bau Bad Langensalza vier Jahre in 
der DDR-Liga auflief, aber weiter 
bei der Wismut auf dem Schacht 
arbeitete. In der Saison 1979/80 
traf er beim 3:0-Erfolg gegen die 
Geraer per Kopf nach einer Ecke 
gegen Torwart Bernd Wiegner ins 
Schwarze. 1981 holt ihn Trainer 
Hans Speth zur Wismut zurück, 
wo er seine Laufbahn Ende 1982 
mit 38 Jahren beendete. Dem Fuß-
ball blieb er als Trainer weitere 30 
Jahre in erster Reihe erhalten, be-
treute u.a. Motor Zeulenroda, in 
der Wendezeit Elektronik Gera 
und den FC Blau Weiss Gera sowie 
später den TSV Gera-Westvoror-
te, Elstertal Bad Köstritz, den 1. 
SV Gera, Elstertal Silbitz/Crossen 
und nochmals die Geraer West-
vororte-Elf. 

Joachim Posselt - der ausgebootete DDR-Meister
Am 2. Oktober feiert der gebürtige Pausaer seinen 80. Geburtstag - Für Wismut Gera durfte er nie Oberliga spielen

Joachim Posselt erzählt in seiner Wohnung in Röppisch über seine 
erlebnisreiche Fußballer-Laufbahn, an deren Anfang er 1967 mit 
dem FC Karl-Marx-Stadt DDR-Meister wurde.          Foto: Jens Lohse
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Trump ist ziemlich gemäßigt
Von Batya Ungar-Sargon

Sie haben die SPD zu Grabe getragen – 
Deutschlands Arbeiter 

wollen keine Sozis mehr sein
Von Louis Hagen

AUSBLICK

SUCHE Mehrfamilienhaus zum 
Kauf von Privat 
Tel. 0176 3449 2580

Wir kaufen Wohnmobile + 
Wohnwagen, Tel.: 03944-36160
www.wm-aw.de Fa.

Suche alles zur Geschichte von 
Gera sowie Ansichtskarten D 
und ehem. Gebiete vor 1960. 
Grossmann, Rosenberg 46, Gera 
Tel.0172-7933770

Suche Garage in Gera + 30 km 
Umkreis zum Kauf (alles anbie-
ten), Tel. 0179 6808738

Alte Fußballprogramme gesucht 
von Wismut Gera bis zum Jahr 
2000. Auch internationale Spiele 
(EC, IFC, Länder- und Freund-
schaftsspiele) bis 1992. Angebote 
an Jens Lohse, Tel. 0177 2060589, 
E-Mail Lohse-sport@t-online.de

Verk. E-Mobil Econ Plus, 4 Rad 
Luftbereifung, Vollfederung, ext. 
Ladegerät, Front Korb, Spiegel 
mit Garantie, 40 Betriebsstun-
den, 16 Monate alt, sehr guter 
Zustand, ohne Gebrauchsspu-
ren, event. Anlieferung möglich f. 
1.800 Euro, Neu: 4000 Euro, Tel. 
017641743182

Werfen Sie keine Bücher, CD´s, 
LP´s weg. Kein Ankauf. Tel. 
52586, eckbert.madaler@t-on-
line.de

Suche Videospiele, Videospiele-
konsolen und Zubehör aller Art. 
01776789142 
info@retrohustlers.de 
 
Mineralien & Auszeichnungen  
aus dem Bergbau gesucht 
Tel. 0365 4206035 

Zu verkaufen: Kinderbett mit 
Klappe (seitl.), Fotoapparate, 
Holzfiguren, Kristallglas/Ge-
schirr, Schreibmaschinen, Bücher 
(Olympiade, WM + EM Fußball), 
Schallplatten + Plattenspieler, 
Trabant Ersatzteile, Drehstrom-
lima, Zündspulen, Kugellager, 
Scheinwerfer, Nebellampen u. 
andere viele Teile, Kofferraum-
klappe neu. Tel. 0152 29114397

2 Raum Wohnung, 68 m2, Alt-
bau mit Balkon, 2. OG, zentrale 
Wohnlage (nähe Kuckucksdiele), 
mit seperater Heizung. Miete 340 
€ + BK, Tel. 0365 / 811788

3- R-Whg. 73m² DG Zwötzen 
ruhige Stadtrandlage, Bad mit  
Wanne, sep.WC 329 € KM+NK 
Tel.: 0365-37462
 
Sehr ruhige 2 R. Whng. mit  
Badewanne und Sternenhimmel 
in Untermhaus zu vermieten.  
Tel. 0171 8362003

Er, 62 J., aus Gera, sucht Sie für 
sinnliche Stunden. 0160 171323

Er, 63 J., aus Gera, su. Frau f. 
gemeins. Freizeitgestaltung, 
015906121160

Attr, schlanker Mann sucht  
schlankes Girl zum Verlieben 
und Verwöhnen, für die 
schönen Dinge zu Zweit! 
Tel: 0176/79751829
 
Sie, Mitte 70 J. ,Witw. mobil, 
hilfsb., verträgl.s.naturlieb. 
sucht ehrl. Ihn o. Sie für ge- 
meins. Unternehmg. Umgeb. Gera 
Zuschriften an Verlag Dr. Frank 
GmbH, Chiffre 536, Ludwig-
Jahn-Str. 2, 07545 Gera.

Bäume fällen, Zaunbau, Hecke 
schneiden, Tel. 036603 / 719665, 
01719731997

Kleintransporte / Umzüge
Maler- und Fußbodenarbeiten
0176 61178363

Nachfolger/in für kleinen Fri-
seursalon, Gera-Mitte, ab Juli 
2025 gesucht. Ein Kundenstamm 
ist vorhanden. Tel. 01729459548

Entsorge und entrümpele Ihre 
Wohnung und helfe bei Ihrem 
Umzug. 0176 61178363

Reparatur+Verkauf 
036695-32679 
www.Knut-Ebbinghaus.de

Haushaltauflösung und Be-
räumung kaufe alles alte, Mö-
bel, Spielzg.Kuchenbretter Tel. 
0365-8310614/-7101643 oder 
0171/4027760; a.modl@web.de

Beratung - Verkauf - Service
Preiswerte Notebooks und PCs!
Vor-Ort- und Werkstattservice
Berliner Str. 152, 0365/5510796
(Hochhaus gegenüber Feuer-
wehr)
Mo-Fr 8-18 Uhr, Sa 8-12 Uhr
www.kcc-computerservice.com

 Du siehst den Garten nicht mehr  
  grünen, in dem du einst so froh  
  geschafft, siehst deine Blumen   
 nicht mehr blühen, am Ende 
 fehlte dir die Kraft. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied 
von meiner Mutti, Schwiegermutter, Oma und 
Uroma 

Helga Einbock 

geb. Prüfer 

geb.22.01.1939 gest. 15.09.2024

 In stiller Trauer 

 Dein Sohn Marco Krause mit lnes 

 Deine Enkel Christian, Susann,   
 Stefanie, Melanie, Kay und Tobias 
 mit Familien 

Gera, im September 2024 

Die Verabschiedung �ndet im engsten Fami-
lienkreis statt. 

AfD-Stadtverband
Der AfD-Stadtverband ist je-
derzeit für Sie erreichbar. 

Vereinbaren Sie gern einen 
Gesprächstermin oder schrei-
ben Sie uns.

info@afd-gera.de

✂

✂

Haushaltsau�ösung?
komplette Beräumung, keine Vorarbeiten

durch Sie, wir erledigen alles,
Koordination aller Renovierungsarbeiten

bis zur Wohnungsübergabe.

Fa. M. Scherp, Tel. 0365 / 5 52 37 80
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Captain Schnuppe
Geheimnis Dunkle Materie
3-2-1 LiftOff

OKTOBER

Der kleine Häwelmann
Sterntaler
Traumzauberbaum

Von der Erde zum Universum
Die Magie des Teleskopes
100 Jahre Ewigkeit

Der Magische Globus
Ein Sternbild für Flappi
Galaxis
Pink Floyd, Wish you were here
Space Opera
Tribute of Queen

jeweils
10.10.

jeweils
06./13.

jeweils
04./11.

jeweils
05./12.
05.10.

12.10.

Planetarium Gera | Nicolaistraße 1,
07545 Gera | Telefon: 0365 77318495

 

30 Jahre 
Priv. Berufsbildungs-

Akademie UNIVERSUM 
1. Betreuungskraft (160h 

in Pflegeeinrichtungen  ab 04.11.24 
Ausbildungen f. Arbeitslose: 

7 Mon.  Mobile/r  ab 08.10.24 
2. Altenpflegehelfer/in 
mit „Betreuungskraft“ (§43b,§53b) 
möglich mit kostenlosem Erwerb  

PKW-Führerschein 
www. UNIVERSUM-Akademie.de  

GP Keplerstr. 6-8, Tel. 0365-7314932 
INFO: Frau P. Kießling 

0365.7103101

ATF GmbH

Telefonanlagen  ·  Alarmanlagen
Satelliten- und Kabelfernsehen

 � 036605  888-0
kundendienst@tecosi.com

„Teppich-Franze l”  
Bodenbelagsarbeiten aller Art • Verkauf und Service

Jalousien • Lamellenvorhänge

Teppichbodenreinigung • Laminat • FertigparkettKorkböden • Markisen • Malerservice

V
10

72
9

teppich.franzel@web.de

Boden Design Belag PVC-Planke

Vereinbaren Sie einen Termin!
Ich freue mich auf ein Beratungsgespräch bei Ihnen!

        
    

   
   

   
   

   
   

    
30 Jahre

NEU: Umzüge!

0176/61178363

0365/83507403

BESTATTUNGSHAUS Lippold
Inhaberin Cornelia Broschardt

Wo Bestattung kein Vermögen kostet

Gera, Berliner Str. 34        03 65 - 4 20 89 34
www.bestattungshaus-lippold.de

Bestattungshaus
Uwe Schmidt

Ansprechpartner der Selbsthilfegruppe „Trauerbewältigung“

Wiesestraße 61, 07548 Gera, Tel. 0365 / 8 30 28 76
www.bestattungshaus-uwe-schmidt.de

V
2
3
8
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Kunst / Kultur

Kabarett 
Fettnäppchen 
Gera
07545 Gera, Markt, 
Tel. (0365) 2 31 31
Fax (0365) 214 76 85
Internet: 
www.kabarett-fettnaeppchen.de

Hotels

„Zur Kanone” ***
Hotel & Restaurant 
07639 Tautenhain, 
☎ (036601) 5 59 20 
Fax 55 92 70
www.zur-kanone.de

Gasthaus & Hotel 
„Collis am Gessenbach”
07554 Gera - Collis Nr. 2
Tel. (0365) 3 19 58
EZ 45,-€, DZ 40,-€ p.P., inkl. Früh-
stück
gasthaus-kutschbach@gmx.de

Glaube/Wohlfahrt

Hospizbewegung Gera e.V.

☎ 0151-70530882 
www.hospiz-gera.de

Gastronomie

07639 Tautenhain, Tel. (036601) 5 59 20
www.zur-kanone.de 
täglich ab 11–23 Uhr, Do ab 17 Uhr
29 Zimmer, Restaurant 80, 30, 20 Plätze, 
Tagungsraum 40 Plätze, Biergarten 100 
Plätze, Kinderspielplatz, Familienfeiern, 
Geschäftsessen, Tagungen, Aktionswo-
chen im Restaurant, Pauschalangebo-
te	
Thür. Küche, Fisch- u. Wildspezialitäten

Ältere Erwerbstätige
Gera (NG). Nach den vor-
läufigen Erstergebnissen des 
Mikrozensus lebten 2023 in 
Thüringen insgesamt 577.000 
Personen ab 65 Jahren. Das 
war mehr als ein Viertel (27,0 
%) der Thüringer Bevölke-
rung. Wie das Thüringer Lan-
desamt für Statistik anlässlich 
des Tages der älteren Men-
schen mitteilt, waren darunter 
37.000 Erwerbstätige.

Straßensperrung
Gera (NG). Vom 7. bis 12. Ok-
tober wird die Lange Straße 
auf Höhe des Bahnübergangs 
für den Fahrverkehr voll ge-
sperrt. Grund der Sperrung 
sind Instandhaltungsarbeiten 
am Bahnübergang durch die 
Firma Gleisbau Weimar GmbH 
im Auftrag der Deutschen 
Bahn AG.Die Umleitung über 
die Braustraße und Gessental-
straße ist ausgeschildert. Der 
LKW-Verkehr mit einer Höhe 
von über 3,90 m wird über 
den Stadtring Süd-Ost, Ron-
neburger Straße, Ronneburg, 
Grobsdorf, Kauern und die 
Kaimberger Straße umgeleitet.

9. Höhlerfestlauf
Gera (NG). Am 5. Oktober fin-
det der 9. Geraer Höhlerfestlauf 
statt. Start und Ziel befinden 
sich am Turnsportzentrum, 
Eingang Hofwiesenpark, 150 m 
von der Panndorfhalle entfernt. 
Um 10 Uhr startet der Höhler-
fest-Cross (22 km). Kurz da-
nach beginnt  „Höhlis Eltern-
Kind-Lauf “ für Vorschulkinder 
ohne Voranmeldung. Der Start 
der Läufe über 11,4 km, 5 km, 
2,5 km, 800 m und 11,4 km 
Walking erfolgt ab 11 Uhr. Die 
Teilnehmer erhalten im Ziel 
eine Finisher-Medaillen mit 
Schlüsselanhänger.

Ein Nachmittag der
schönen Melodien

Di., 29.10.24 -  15:00 Uhr
GERA, Rieger Showbühne

Der Caruso der Berge live

Karten an allen Vorverkaufsstellen,
unter 03441-839040 und www.CineEvent.de

Der Herbst steht auf der Leiter 
und malt die Blätter an – auch 
die an den kleinen und großen 
Bäumen in der Miniwelt. 
Farbenfroh empfängt der 
herbstliche Landschaftspark die 
Besucher und es sieht jeden Tag 
ein klein wenig anders aus.
In Lichtenstein kann man seit 
1999 an einem Tag auf eine 
„kleine Weltreise“ gehen und 
dabei sein Fernweh stillen. Mit 
dem imposanten siebenten 
Weltwunder - den „Hängenden 
Gärten der Semiramis“ - ist 
in der Miniwelt die Antike 
„komplett“ – das ist einzigartig 
in Deutschland. 
Auf 4,5 Hektar geht es gemütlich um den Globus vorbei an 
nationalen und internationalen Sehenswürdigkeiten. Diese 
sind 25-mal so klein wie im Original gebaut. So fällt es den 
Besuchern leicht die verschiedenen Gebäude zu vergleichen. 
Das sorgt immer wieder für großes Erstaunen. 
Gebaut sind die Miniaturen größtenteils mit Originalmaterial 
und regionaltypischen Details. Das besondere Highlight, vor 
allem für kleine Weltenbummler, ist die Interaktivität. An vielen 
Exponaten erleben Sie auf Knopfdruck Überraschungen. 
Bei seinem Spaziergang in Familie kann man sich fühlen wie 
Gulliver auf Reisen, in Urlaubserinnerungen schwelgen, die 
Seele baumeln lassen, vielleicht auch neue Ausflugsziele 
entdecken. Auf dem Reiseweg fahren Gartenbahnen vorbei 
am 12 Meter hohen Pariser Eiffelturm, dem Taj Mahal oder 
der Freiheitsstatue von New York. Für das Fotoalbum oder 
die Instastory entdeckt man wunderbare Motive – da wird 
die „kleine Weltreise zu Fuß “ direkt zur Fotosafari. Auch an 
die Kleinsten ist gedacht - ein Abenteuerspielplatz will erobert 
werden. Und wem die Welt zu klein ist, der kann seine Grenzen 
im „Minikosmos“ erweitern – hier geht es bis ins Universum, 
im 360-Grad-Kino wartet ein virtuelles Abenteuer.

Viele Veranstaltungen runden in den Herbstferien die kleine 
Weltreise ab: 
• 3.10. – der »Musikverein Lichtenstein« umrahmt musikalisch 

den Feiertagsausflug
• 11.10. – Prof. Brandolorius - nach dem Motto „keiner 

lernt was, aber alle haben Spaß“ gibt es die durchgeknallte 
Zaubershow in mehreren kleinen Teilen. Prof. Brandolorius 
zeigt „unmögliche“ Tricks verpackt in Spaß, Spannung, 
Staunen und viel Lachen.

• 16.10. Seifenblasenwelt - Auf der großen Wiese vor 
dem United States Capitol werden unzählige schillernde 
RIESENseifenblasen fliegen - da heißt es einfach: Mitmachen 
und Spaß haben. 

• in der Schauwerkstatt kann nach Herzenslust gebastelt 
werden – dabei sind der Fantasie keine Grenzen gesetzt

Änderungen vorbehalten 

Parkplätze sind kostenfrei, für das leibliche Wohl sorgt die 
Gastronomie »Am Tor zur Welt«, Barrierefreiheit ist gegeben

Öffnungszeiten: täglich 9 – 18 Uhr 

weitere Informationen unter:
www.miniwelt.de • (037204) 72255

In den Herbstferien  
mit Kind und Kegel um die Welt

Von Wolfgang Hesse

Gera (NG). Der erste Raum der 
Ausstellung überrascht mit einem 
ganz besonderen Modell, einem 
Wollhaarnashorn. In der damali-
gen Zeit brachte das Tier zwischen 
drei und vier Tonnen auf die Waa-
ge. 
Die lebensgroße Rekonstruktion 
dieses Exemplars entstand speziell 
für das Geraer Naturkundemu-
seum und wurde für 35.000 Euro 
in einer Spezialwerkstatt in Rotter-
dam von Hand gefertigt. Finanziert 
wurde das Präparat vom Verein 
„Geraer Mineralienfreunde“, der 
durch das Thüringer Umweltmi-
nisterium mit 30.000 Euro unter-
stützt wurde. Es zeigt ein weib-
liches Tier mit Winterfell. Dieses 
beeindruckende Modell bildet den 
Mittelpunkt der aktuellen Jahres-
ausstellung „Giganten der letzten 
Eiszeit“.
Im Jahre 1904, also vor genau 120 
Jahren, wurde das Skelett in Polenz 
bei Bad Köstritz in einem Dolomit-
Steinbruch entdeckt. „Zahnunter-
suchungen haben ergeben, dass 
das Tier vor etwa 36.000 Jahren in 
einer Felsspalte verendete. Hierbei 
handelt es sich um das am voll-
ständigsten erhaltene Skelett eines 

Wollhaarnashorns in Deutsch-
land“, berichtet Museumspädagoge 
Frank Hrouda. Fast 100 Teile des 
Skeletts wurden sichergestellt. Ein 
Großteil der teils übergroßen Kno-
chen ist in der Sonderausstellung 
zu sehen und kann ausführlich be-
schriftet in mehreren Vitrinen be-
trachtet werden.
Solch ein Gigant ernährte sich rein 
pflanzlich. Damals beherrschte das 
Gebiet von Ostthüringen, zur Le-
benszeit des Fundtiers, eine kalt-
zeitliche, baumlose Mammutstep-
pe, ähnlich der russischen Tundra. 
Die Pflanzenfresser mussten sich 
von dürren Gräsern ernähren. 
Durch Klimaveränderungen und 
das Jagdverhalten der damals le-
benden Menschen sind die Groß-
tiere und viele andere Pflanzen-
fresser vor etwa 12.000 Jahren 
ausgestorben. Auch Höhlenhyä-
nen hatten diese Giganten auf dem 
Speiseplan. Um sie dreht sich der 
zweite Teil der Ausstellung.
Im Stadtteil Pforten, nahe der heu-
tigen Plauenschen Straße, entdeck-
te man bei Bauarbeiten im Jahre 
1874, also vor 150 Jahren, eine 
Spaltenhöhle. Da sich der Fundort 
nahe der Gastwirtschaft „Linden-
thal“, dem späteren Wintergarten, 
befand und viele Fossilien von 

Höhlenhyänen gesichtet wurden, 
ist diese Höhle als „Lindenthaler 
Hyänenhöhle“ in die Geschichte 
eingegangen. „Auch dieser Fund 
wurde weit über Gera hinaus wis-
senschaftlich bekannt“, weiß Frank 
Hrouda.
Die Höhlenhyänen lebten, wie das 
Wollhaarnashorn, in der sogenann-
ten Weichsel-Kaltzeit (vor 115.000 
bis 11.600 Jahren). Am Ende dieser 
letzten Eiszeit des Pleistozäns sind 
viele Gattungen, so auch die Höh-
lenhyänen ausgestorben. „Man 
kann das Aussehen mit heute le-
benden Tüpfelhyänen vergleichen, 
jedoch noch etwas größer und 
schwerer sowie auffallend gefleckt, 
wie Höhlenzeichnungen beweisen“, 
erklärt der Museumspädagoge. Die 
Funde stammen hauptsächlich von 
Tieren, die die Hyänen im Schutze 
ihrer Höhle verzehrt haben. Von 
den einstigen Hyänen haben sich 
vor allem Unterkieferreste, Zähne 
und versteinerte Kotspuren, soge-
nannte Koprolithen, erhalten. 
Hierbei sei noch zu erwähnen, 
dass Geraer Gelehrte, darunter 
Karl Theodor Liebe (1828-1895), 
großen Anteil an der Knochen-
bergung und Erstbestimmung der 
Fossilien aus der Lindenthaler Hy-
änenhöhle hatten. Unter den Aus-
stellungsstücken befindet sich ein, 
erst vor kurzem aufwendig restau-
rierter Unterkiefer eines Wollhaar-
mammuts, der in der Lindenthaler 
Hyänenhöhle gefunden wurde. 
Ein Stoßzahn derartiger Giganten 
ergänzt die Ausstellung. Das Ex-
emplar wurde 1912 beim Bau des 
Tietz-Kaufhauses auf der Geraer 
Sorge entdeckt. 
Die Jahresausstellung im Natur-
kundemuseum ist bis zum 31. Au-
gust 2025 zu sehen. 
Bildliche Darstellungen zeigen - 
auch für die jüngeren Besucher in-
teressant - das Leben der Giganten 
der Eiszeit in ihrer damaligen Um-
gebung. Da auch das Naturkun-
demuseum, wie alle Museen der 
Stadt, während der vier Höhlerfest-
tage für die Besucher geöffnet hat, 
lohnt sich eine kleiner Ausflug mit 
der ganzen Familie in die letzte Eis-
zeit. Mit dem Sponsorenbändchen 
gibt es ermäßigten Eintritt.

Ausstellung spektakulärer Funde
Viele Knochen und ein Wollhaarnashorn im Naturkundemuseum Gera

Frank Hrouda ist stolz auf das gigantische Ausstellungsstück in der 
aktuellen Schau des Naturkundemuseums, ein Wollhaarnashorn 
in Lebensgröße.                                                     Foto: Wolfgang Hesse

Von Jens Lohse

Gera (NG). Den Spielern des Eas-
tern Province Rugby Club Gera 
geht ein Licht auf. Genauer ge-
sagt, sogar zwei, was besonders 
in der dunklen Jahreszeit wichtig 
ist. Denn der Verein, der sich den 
Postsportplatz in Bieblach mit den 
Fußballern des Post SV Gera teilt, 
hatte dort ab Herbst immer ein 
Lichtproblem. Im hinteren Teil 
des Geländes gibt es zwar ein be-
leuchtetes Kleinfeld, das allerdings 
so stark frequentiert war, dass es 
dort keine Trainingszeiten mehr 
gab. Weil die Rugby-Spieler aber 
unahängiger werden wollten, ent-
wickelten sie eine eigene Idee zur 
Erhellung der Sportanlage. Seit 
Mittwoch nun erstrahlt auch der 
vordere Teil des Postsportplatzes. 
Das „Lichtprojekt“ - so der offi-

zielle Name - hat seinen Abschluss 
gefunden. 12.000 Euro wurden 
insgesamt investiert. 6.500 Euro 
davon stammen aus Spenden der 
Sparkasse Gera-Greiz, der Förster 
Krehahn Steuerberatungsgesell-
schaft Gera, der LSE Gera und Gera 
Crowd. Über die Förderplattform 
der Energieversorgung Gera wur-
den 1.000 Euro generiert. Hinzu 
kam die Unterstützung von Elekt-
ro-Hauffe, vom Dachdeckerbetrieb 
Adam, vom Bauunternehmen Kar-
len u. Kraske und von Zumtobel. 
„Natürlich haben wir auch viele 
Eigenleistungen erbracht. Dazu 
gehörten die Erdarbeiten wie das 
Ausschachten der Fundamente für 
die zehn Metern hohen Flutlicht-
masten oder das Ziehen der Grä-
ben für die Stromleitungen und 
den Stromanschluss“, verriet Marco 
Groth, 1. Vorsitzender des Eastern 

Province Rugby Clubs Gera bei der 
feierlichen Einweihung der Anlage, 
zu der Vertreter aller Unterstützer 
erschienen waren. Der Dank des 
Vereins galt auch der Stadtverwal-
tung, der Elstertal Infraprojekt und 
dem Stadtsportbund für Hilfe und 
Beratung.
Die Sportart Rugby hat es in 
Deutschland nicht leicht. Als 
Randsportart fristet man ein weit-
gehendes Schattendasein. Zwar ist 
7er-Rugby seit 2016 in Rio de Ja-
neiro olympisch. Hierzulande ist 
man aber von der internationalen 
Spitze weit entfernt, auch wenn 
die Rugby-Weltmeisterschaft das 
drittgrößte Sportereignis weltweit 
ist. Beim Eastern Province Rugby 
Club in Gera konzentriert man 
sich auf den Nachwuchs und hat in 
den letzten Jahren eine vielverspre-
chende Entwicklung genommen. 
Der Verein verfügt derzeit über 
knapp 50 Mitglieder, von denen 
etwa die Hälfte aktiv sind. Man 
konzentriert sich auf Schulprojkte, 
in denen man die Sportart vorstellt 
und zu Schnuppertrainingsstun-
den einlädt. Mit dem USV Jena 
funktioniert die Zusammenarbeit 
von der U 8 bis zur U 16 gut. Zwei-
wöchig werden gemeinsame Trai-
ningseinheiten absolviert. Durch 
Spielgemeinschaften mit Jena und 
Erfurt ist man in der Lage, auch an 
Wettkämpfen teilzunehmen. Sechs 
bis sieben solcher in Turnierform 
ausgtragenenen Veranstaltungen 
werden pro Jahr im Nachwuchs-
bereich durchgeführt. Um weiter 
zu wachsen und auch eigenständi-
ge Teams bilden zu können, dafür 
schafft das erfolgreich abgeschlos-
sene Lichtprojekt nun beste Bedin-
gungen. 

Es wird hell auf dem Postsportplatz
Der Eastern Province Rugby Club Gera schließt sein Lichtprojekt ab

Erfolgreich abgeschlossen wurde das Lichtprojekt des Eastern Pro-
vince Rugby Club Gera. Zwei Flutlichtmasten erhellen den vorde-
ren Teil des Postsportplatzes in Bieblach.                       Foto: Jens Lohse


